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Ratſchläge zur Sicherung der Ernten. 


Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Acker⸗ 
und Wieſenbau bei der Welage beſchäftigte ſich in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung auch mit der Frage der Auswinte⸗ 
rungsſchäden im letzten Winter und führte ſie 
u. a. auf folgende jaa zurück: Nicht nur der verſchiedene 
Grad der Winterfeſt * der hier angebauten Getreide⸗ 
orten, ſondern auch die Art der Beſtellung haben den Um⸗ 
ang der Auswinterung ſehr beeinflußt. Im allgemeinen 
kann man ſagen, daß die in einen hinreichend ge⸗ 
ſetzten Boden und rechtzeitig ausgeſäte Winterung viel 
beſſer durch den Winter kam, als wenn der Boden nicht ge⸗ 
nügend abgelagert war und die Ausſaat erſt im Oktober er⸗ 
folgte. Auf leichteren Böden war die Auswinterung auch 
auf Verwehungen zurückzuführen. Man muß daher 
ein Schleppen des leichten Bodens vermeiden, weil dann die 
Verwehungsſchäden noch größer ſind. 
Der Untergrundpacker hat ſich beſonders im letzten 
Jahr auf allen zu loſen Böden bewährt. 


Leider iſt dieſes wichtige Bodengerät bei uns ſehr ſchwer zu 
bekommen. Die Druckrollenſaat hat ſich auf tuja- 
wiſchen Böden bei ſpäteren Saaten nachteilig ausgewirkt. 
Denn es haben ſich nach ihr Rife gebildet, die ein Blok- 
legen und eine Beſchädigung der Wurzeln zur Folge hatten. 
Es ift deshalb ratſam, hinter den Druckrollen eine Egge 
folgen zu laſſen, um die Riffebildung zu verhindern. Winter- 
ente hat unter den Druckrollen weniger gelitten als der 

eizen, weil ſie ſich infolge der zeitigeren Ausſaat mit dem 
Boden beſſer verwurzeln konnte. Hingegen hat ſie auf 
Böden, deren Bodenreaktion nicht in Ordnung war, 
ſtark gelitten. Ebenſo ein Mangel an anderen Nährſtoffen 
hat die Auswinterungsſchäden geſteigert. Weiter wäre noch 
ia erwähnen, daß ein rechtzeitiger Walzenſtrich im Früh- 
ahr die Schäden z. T. gemildert hat. 

In einzelnen Gegenden wurden die Auswinterungs⸗ 
ſchäden z. T. auch durch Mäuſefraß bedingt. Die Be⸗ 
kämpfung der Mäuſe mit . at nur dann einen 
goet, wenn es ih um ein wirkſames Gift handelt. 

ur zu oft wird aber den Landwirten minderwertige Ware 
verkauft. Necht gut bewährt hat fih das Ausgaſen. 
Doch ſtellt es ſich verhältnismäßig teuer. Verſchiedentlich 
vn ſich die Landwirte auf die Weiſe geholfen, daß fie die 

äuſelöcher mit Waſſer ausgegoſſen und dadurch die 


i Mäuſe vernichtet haben. 


Trotzdem die ſpäteren Saaten ſchlechter durch den Win⸗ 
ter . ſind als die zeitigen, iſt es doch nicht lan 
die Ausſaatzeit zu verlegen; denn die zeitiger beſtell⸗ 
ten Saaten ſind im vergangenen Jahr nur deshalb beſſer 
durch den Winter gekommen als die normalen Saaten, weil 


wir einen kühlen Herbſt hatten, mit dem wir aber im 
Durchſchnitt der Jahre nicht zu rechnen brauchen. 


Von bekannteren Weizenſorten iſt, wie in unſerem 
Blatte ſchon zum Ausdruck gebracht wurde, der Karſtens 
Dickkopf ſchlecht durch den Winter gekommen, hat aber 
trotzdem in geſchützteren Lagen noch gute Erträge gebracht. 
Ebenſo der Salzmünder Standard hat meiltens be⸗ 
friedigt. Auf beſſeren Böden ſoll er auch Gerſte als Vor⸗ 
frucht gut vertragen. Weiter haben meiſtenteils Svalöfs 
Sonnenweizen, Hildebrands Weiß⸗B⸗Weizen und v. Stieg⸗ 
lers 22 den Winter überſtanden. Gut bewährt haben ſich 
auch Dankowſka Graniatka und Dankowſka Graniatka Za⸗ 
chodnia. Trotzdem laſſen ſich dazu keine genauen Richtlinien 
geben, ſondern der Landwirt muß ſeine eigenen Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen in Erwägung ziehen und danach 
die Sortenwahl treffen. : 

Neben den Getreideſchlägen hatten auch die Futter- 
ſchläge unter den Kahlfröſten gelitten. Bei der Luzerne 
konnte man beobachten, daß die jüngeren Jahrgänge 
und die in Reinſaat geſäte Luzerne die Fröſte 
beſſer überſtanden haben als Luzerneſchläge mit Ueberfrüch⸗ 
ten und mehrjährige Schläge. Weiter zeichneten ſich auch 
die Luzerneherkünfte in dieſem Jahr ſtark ab. Die 
bereits akklimatiſierten Herkünfte haben den Winter weſent⸗ 
us 1 8 überſtanden als weniger froſtwiderſtandsfähige 

orten. 


Wir müſſen daher immer mehr dazu übergehen, uns 
das Luzerneſaatgut ſelbſt zu ziehen. 


Damit die Luzerne guten Samenanſaßzz hat, drile man 
nur 2 Pfd. je Morgen und vereinzele die Luzerne im Herbſt 
auf 30 cm; denn ſteht die Luzerne zu dicht, ſo bilden ſich 
auch Füttertriebe, während normalerweiſe nur die Mittels 
triebe eine gute Samenernte abgeben. Von den einzelnen 
Luzerneherkünften hat ſich neben der Altfränkiſchen und 
Grimmſchen die Creskatluzerne als recht winterfeſt erwieſen. 


Vielfach herrſcht unter den Landwirten noch Unklarheit, 


ob fie Luzerne in Reinjaat oder mit Ueberfrucht anbauen $ 
ſollen. Die Luzerneeinſaat hat den Vorteil, 15 ñe BR 
muß au ra 


ſchon im erſten Jahre 2 Schnitte liefert. Do 
die Erdflohgefahr berückſichtigt werden. Iſt es im Sommer 
nicht zu trocken, ſo kann man Luzerne noch im ugut ſäen 8 
und hat dann im zweiten Jahr eine volle Ernte. Wo gün⸗ 


itige Wachstumsbedingungen für die Luzerne beitehen, vor 3 
allem wenn es ſich um unkrautreinen, mit genügend Nähe 
ſtoffen verſorgten Boden handelt, kann Luzerne auch mit 


Ueberfrucht angebaut werden. a 8 
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Es ijt jedoch darauf zu achten, daß die Ueberfrucht 
nicht zu dicht ausgeſät wird. 

So genügten bei Gerſte gewöhnlich ſchon 15 Pfd. je Morgen. 
Trotz dieſer ſchwachen Ausſaat haben einzelne Landwirte im 
Kreiſe Schroda in dieſem Jahr noch 11 Ztr. Gerſte geerntet. 
Daß Luzerne auch der Pflege bedarf, braucht nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Fortſchrittliche Landwirte geben 

ihr jedes Jahr zwei Handhacken und zwei Eggen. 
Die Serredalla als Unterſaat hat- in den letzten 
Jahren nur zu oft verſagt, ſo daß ſich verſchiedene Praktiker 
ernſtlich mit der Frage beſchäftigen, ob ſie dieſe Pflanze noch 
als Unterſaat anbauen ſollen. Der Grund liegt z. T. darin, 
daß die Frühjahrsmonate in den letzten Jahren bei uns 
ſehr trocken waren, z. T. aber auch darin, daß die Ueber⸗ 
früchte, vor allem der Roggen, auf Böden in beſſerer Kultur 
fih zu üppig entwickelten und die Serradella unterdrückten. 
So konnte man in dieſem Jahr verſchiedentlich beobachten, 
1 — daß die Serradella erſt nach der Ernte der Hauptfrucht mit 
j dem Ginjegen feuchteren Wetters aufgelaufen ift. Es 
0 kommt noch hinzu, daß wir heute auch nicht mehr fo ſtark 
8 düngen wie in guten Jahren, ſo daß die Bodennährſtoffe 
a ſehr oft nur für den Hackfruchtbau, aber nicht mehr für die 
Unterſaat ausreichen. Der Hauptgrund dürfte aber darin 
zu ſuchen ſein, daß die Serradella in ihrer Jugendentwick⸗ 
lung eine beſtimmte Luftfeuchtigkeit verlangt, 
die ſie bei unſerem trockenen Klima nicht immer findet. Da 
wir aber in den Sommermonaten gewöhnlich mehr Nieder⸗ 
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ſchläge als im Frühjahr haben, wäre zu überlegen, ob eg 
bei uns nicht zweckmäßiger wäre, 


die Serradella als Stoppelſaat anzubauen, 


was ja bei der Serradella ohne weiteres möglich iſt. Denn 
nach Kulturen, die früh das Feld verlaſſen, wie z. B. nach 
Frühkartoffeln aber auch nach früh geerntetem Getreide 
gedeiht die Serradella noch befriedigend als Stoppelſaat, 
wenn nicht die Niederſchläge in den Erntemonaten auss 
bleiben. Sollten Praktiker in dieſer Richtung ſchon Er⸗ 
fahrungen haben, ſo werden ſie gebeten, ſich zu dieſer Frage 
zu äußern. 

Erfreulicherweiſe erkennen die Landwirte immer mehr 
die große Bedeutung des Zwiſchenfruchtbaues zwecks Sicher⸗ 
ſtellung der Futterernten. Weiter finden trockenheits⸗ 
liebende und viel Maſſe liefernde Pflanzen immer größere 
Verbreitung. In dieſem Jahr wurden noch nach der Rog⸗ 
genernte viel Stoppelfrüchte angebaut und haben meiſtens 
gut eingeſchlagen. Es gibt ſehr viele Möglichkeiten des 
Stoppelfutterbaues, erwähnt ſeien nur Futtergemengeſaaten 
aus Wicken, Peluſchken und Hafer, Wicken und Mohar 
(30 : 8) oder Buchweizen⸗, Oelrettich⸗ und Senfgemenge. Die 
mit dem Anbau vor allem der neueren Futterpflanzen ge⸗ 
machten Erfahrungen werden geſammelt und im Landw. 
Zentralwochenblatt veröffentlicht. Erwünſcht wäre es, wenn 
auch zu dieſer Frage möglichſt viele Praktiker Stellung 
nehmen würden. W. L. G., Landw. Abt. 


Wieſenumbruch im herbſt. 


Der Herbſt iſt die geeignetſte Zeit, um den Umbruch 
der geringwertigen Wieſen und Weiden vorzunehmen. Der 
Umbruch kann ſehr verſchieden ausgeführt werden, je nach 
den zur Verfügung ſtehenden Hilfsmitteln und der vorge⸗ 
ſehenen Nachfrucht. Mit der einfachſten Vorbereitung kommt 
man dann aus, ; 

wenn im nächſten Frühjahr Hafer folgen ſoll. 

Er ſtellt an das Saatbeet die geringſten Anforderungen. 

Das allereinfachſte Verfahren beſteht darin, daß man die 
e glatt abgemähte Wieſennarbe im Herbſt pflügt und im 
Frühjahr auf die durch den Froſt zermürbte Furche den 
Hafer ohne Verwendung des Pfluges breitwürfig beſtellt. 
Damit die Wieſennarbe reſtlos untergebracht wird, iſt ein 
gut wendender Pflug, der die Schollen um 180 Grad 
wendet und zweckmäßig mit einem Vorſchäler verſehen 
wird, zu benutzen. Es empfiehlt ſich, die Umbruchflächen 
zuvor dünn mit Stallmiſt zu befahren, da hierdurch die 
Rotte der Grasnarbe weſentlich beſchleunigt wird. Die 
erſten Streifen, die ſich beim Anpflügen übereinander legen, 
werden abgefahren, damit ſich die folgenden Streifen voll⸗ 
kommen umlegen. 

Wenn auf den Wieſenumbruch Kartoffeln folgen 
follen, dann muß die Zerkleinerung der Narbe gründlicher 
vorgenommen werden, damit man die Kartoffeln im kom⸗ 
menden Frühjahr bearbeiten kann. Zu dieſem Zweck emp⸗ 
ſiehlt es ſich. z 

die Grasnarbe vor dem Pflügen durch ſchwere Eggen 
ober grubberartige Geräte zu zerreißen. 
Beſſer und leichter gelingt die Zerkleinerung der Grasnarbe 
mit der Scheibenegge, mit der man die umzubrechende 
liche ein- bis zweimal quer zur Pflugfurche bearbeitet. 
ie Scheibenegge wird notwendigenfalls mit Sandſäcken 
oder Steinen beſchwert, damit ſie tief in die Grasnarbe 


Von Dr. Gerhard 

; Was für eine Düngeftätte fol man nun heute bauen? 

Man unterſcheidet 2 verſchiedene Formen, ere Dung⸗ 
platten und Dunglegen 

> te Form. Sie beſteht aus 


Die Dungplatte ift die ei 

os e in Hofpflaſterhöhe aus Beton, Feldſtein⸗ 
iegel Art a gg ne 1 ia 1 

Ma uß gegen den Hof. Unter der tte liegt 

meiſt die Jauchegrube, die je nach ihrer Tiefe die ganze, halbe 

oder Drittelfläche der Dungplatte einnimmt. Auf der Dung⸗ 


22 muß der Dung in einzelnen — mindeſten = 
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eindringt und fie gleichzeitig lockert. Da der Raſenwulſt 
bei dem nachfolgenden Pflügen über dem Streichblech einen 
Bogen macht, entſtehen an den Stellen, an denen die 
Scheibenegge eingeſchnitten hat, zwei bis drei Finger breite 
Oeffnungen. Dadurch kann der Raſen nachgeben, und das 
Pflügen wird ſehr erleichtert. Der abgepflügte Raſenwulſt 
legt ſich gut in die vorhergehende Furche. 
Damit ſich die Narbe ſchneller zerſetzt, pflügt man 
vor Winter nicht tiefer als 10 bis 12 cm, 

Soweit eine tiefere Bearbeitung des Landes vorgeſehen iſt, 
wird fie am beiten durch den Untergrundlockerer 
ausgeführt; denn man muß dahin ſtreben, nur die oberſte 
Ackerſchicht 10 em tief mit Humus und Bakterien zu be⸗ 
reichern. Die ſo umgebrochene Fläche läßt man über Winter 
liegen, um den Froſt einwirken zu laſſen. Im Frühjahr 
wird dann je nach Bodenbeſchaffenheit mit einer ſchweren 
Wieſenwalze gewalzt. Dies iſt unbedingt notwendig, 
um den Bodenſchluß wiederherzuſtellen und den Auf⸗ 
ſtieg des Bodenwaſſers zu ermöglichen. Darauf fol t dann 
wieder die Scheibenegge, die ein für die Kactofeln 
geeignetes Saatbett ſchafft. 

Vielfach wird der Einwand erhoben, daß die Umbruchs⸗ 
arbeit für den einzelnen vom Hof aus nicht immer möglich 
iſt, ſei es, daß die Geſpannkräfte nicht ausreichen oder die 

richtigen Geräte nicht vorhanden ſind und ihre Anſchaffung 

für den einzelnen Betrieb zu teuer würde. In anderen 
Fällen wieder ſind die Einzelparzellen für den Umbruch zu 
Hein. Da muß die genoſſenſchaftliche Arbeit eins 
ſetzen. Die notwendigen Geräte werden dann * 
ſchaftlich angeſchafft. Die Flächen werden in gemein⸗ 
ſamer Arbeit durch Zuſammenſpannen umgebrochen, be⸗ 
arbeitet, gedüngt und beſtellt. Dieſes Verfahren hat ſich 
bei kleinen Betrieben gut bewährt. 


Dungſtättenbau. 


Thiede, Güſſefeld. 


r fo, daß zwiſchen Umwandung und Stapel eine Jauche ⸗ 
zed eibleibt, die die jeitwärts aus dem Stapel austreten= 
den Sickerſäfte aufnehmen und in die Jauchegrube ableiten 
kann. Die Dungplatte empfiehlt ſich für größere Betriebe 
naa 12 Stück Großvieh), ferner überall dort, wo man aus 

latzmangel die Dungſtätte öfter überfahren muß oder in der 
Ernte Fuhren, Gebläſe, Den örderer oder Antriebsmaſchi⸗ 
nen auf der Dungplatte aufzuſtellen gezwungen iſt. In all 
dieſen Fällen wählt man den Wall als Umrandung, weil eine 
Mauer bei der Arbeit ſtörend ſein könnte. Die Größe der 
Platte richtet fih nach dem Viehbeſatz und dem zur Verfügung 
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Die Dunglege, aus Württemberg bekannt, tft in der 
Herſtellung teurer als die Platte, weil fie Umwandungen und 
Durchteilungen bis zu 2 m Höhe beſitzt. die entweder aus 
eſtem Mauerwerk oder Beton beſte oder aus eingelegten 

ohlen oder Knüppelholz an ben Seiten, wo der Dung einge 
lagert oder aufgeladen werden ſoll. Die Dunglege ijt für kleine 
Betriebe angebracht, beſonders in Anlehnung an eine Stall- 
oder Hofwand, ferner überall dort, wo das Otaliperjonal nicht 
in der Lage iſt, eine ſaubere, ſenkrechte Stapelung durchzu⸗ 
ühren. Die Dunglege zwingt ner zur Otapelung jeden 

ungłarrens am richtigen Platz. Die Größe der Dunglege ift 
inſofern vorgeſchrieben, als ihre Breite 3 oder 6 m nicht 
überſchreiten darf, je nachdem man von einer oder zwei Gei- 
ten mit dem Dungwagen heranfahren kann. Die Anzahl der 
Kammern joll wenigſtens zwei betragen, am beſten find drei 
oder vier. Zahl und Länge richten ſich nach dem verfüg ⸗ 
baren und notwendigen Raum. 

Hat man ſich nun für eine der beiden erſten Formen je 
nach Hoflage und Betriebsgröße entichieden, jo ſtellt man die 
erforderliche Größe der Dungſtätte und Jauchegrube feſt. Die 
Richtlinien des Reichsnährſtandes ſchreiben, wie erwähnt, je 
Stück Großvieh eine Grundfläche der Platte oder Lege von 
8 qm vor. Diefe Größe ift als das kleinſte mögliche Maß an: 
wiehen; eine Dungſtätte kann fo leicht nicht zu groß werden. 

eſſer rechnet man 4 bis 5 am Fläche je Großvieh. Bei 
der Berechnung fallen natürlich alle Tiere, wie Fohlen, Rin- 
der, Kälber aus, die in Tiefſtällen untergebracht ſind. Junge 
vieh * nach wie vor in den Laufſtall, der als Tiefſtall 
gebaut tein, ſoll, einmal weil es mehr Bewegungsfreiheit bat, 
zum anderen, weil der Tiefſtall die Arbeit des täglichen Uus- 
miſtens erſpart und bei richtiger 8 7 einen brauchbaren 
Dung bei jauberen Tieren erzeugt. Die Jauchegrube foll je 
Stück Großvieh 3 cbm Inhalt haben, d. h. bei 1 m Tiefe muß 
die ganze Dungſtätte unterkellert fein. 


Beim Bau von Dungſtätten- und Gruben iſt es nicht nur 


wichtig zu wiſſen, was man tun ſoll, ſondern Ir ebenfo nötig, | 


darüber unterrichtet zu fein, was man laffen foll. Bei der Her» 
ſtellung der Jauchegruben foll man fih befonders vor folgen- 
den Fehlern hüten: 1. Keine Kalkſandſteine, jondern 
nur . Ziegel oder Stampfbeton für die Wände 
und die Decke benutzen! Harte Ziegel werden nur mit Zement 


mörtel 1:3 gefugt und erhalten keinen Putz. Betonmände er 
halten einen Innenputz don 2 em Stärke in der Miſchung 
1:2. 2.Nicht erſt die Seitenwände errichten und dann die 
fondern zuerſt die Mager ; 


Dungplatte Sogm 
One. 


Betonſohle einbringen, 


betonſohle für die ganze Grube herſtellen, dann die 
Seitenwände aufmauern oder ſtampfen und zum u 
den Zementſtrich in der Grubenſohle fertigftellen! 8. 

Mörtel für Grube und Stätte nicht einen Sack Kalk ver, 
wenden, auch wenn die Handwerker zunächſt gar ere 
riffen. 
Bauftahljhtenen (T-Träger oder Elſenbahn 


ſchienen) zur Dede der Gruben verwenden, well die Schienen 
von unten ſchnell vom Roft zerfreſſen werden; dagegen ſchützt 
auch der von unten rear. Putz auf die Dauer nicht. 
Man baut heute am beſten ſchmale, lange Jauchegruben, 
deren Seitenwände bei 1 m lichter Höhe Stein, bei 2 m 
Höhe 1 Stein und bei noch größerer Höhe 1% Stein ſtark 


ſein müſſen. Die Abdeckung wölbt man aus harten Ziegeln 
oder Beton mit Bauſtahlgewebeeinlage (Gilos 
gewebe). Billiger iſt sy die Abdeckung mit Holzbohlen bei 
ſchmalen Gruben oder Knüppelholz, das man bei der Ab⸗ 
deckung von Dunglegen gut benutzen kann. Kommt man mit 
einer len Grube in der Länge nicht aus, ſo legt man 
2 oder 3 Gruben nebeneinander, die durch eine % Stein 
ſtarke Wand mit Verſtärkungspfeilern der Länge nach ge⸗ 
trennt werden, aber durch Löcher über der Grubenſohle mit⸗ 
einander verbunden ſind. Die Grubenſohle erhält ein nicht 
ſchwaches Gefälle nach der Seite hin, an der man die Jauche 
abpumpen will. Hier wird ein kleiner Sammelſchacht einge» 
baut, aus dem die Pumpe die Jauche abſaugt. Für größere 
Betriebe empfiehlt ſich dei nur einem Jaucheſammelbehälter 
die Anſchaffung einer elektriſchen Zentrifugalpumpe, die feft 
eingebaut wird. 


Von Zeit zu Zeit ſoll die Grube entſchlammt were 
den. Es ijt deshalb zweckmäßig. der Grube — außer bei Ha 
hohem Grundwaſſerſtand — wenigſtens 170 em lichte Hö 

geben, damit man aufrecht darin arbeiten kann Das Gins 
ae muß 1 am groß ſein. Eingebaute eiſerne Trittſpoſſen 
nd nicht angebracht, weil fie zu ſchnell abroſten. Nach 
trocknung erhält die Grube einen fäurefeſten Anſtrich. 


Die Dungplatte (. Abb.) wird am beſten aus Bee 
ton hergeſtellt, und zwar wenigſtens 15 cm ſtark. Auf eine 
fefte, poróje Kies oder Schlackenunterlage kommt eine 
10 cm [tarte Magerbetonſchicht, darauf die 5 em ſtar ke, fette 
geriffelte Sohle (Miſchungsverhältnis 1:3) mit Bauſtahl⸗ 
gewebeeinlage und Dehnungsfugen in Abſtänden von 2 bis 
3 m. Stein- und Ziegel after werden in Magerbeton ver 
legt (Ziegel in Rollſchicht) und mit Zement oder Aſphalt 
ausgegoſſen. Ein Eſtrich kommt hier nicht in Frage. Man muß 
dy — — pa froftfichere Fundamente gegen ſeitliche Froſt⸗ 
einwirkun 


ſtellt man aus Beton mit Eiſenein 


tein T 
die Mauern aus Stamp eara A 


fbeton oder Ziegelſteinen bis 40 em 


body (bei Dungplatten) Deckt fih die ah der Dungftitte #3 
s 


mit der der Jauchegrube, jo benutzt man Jauchegruben⸗ 


als Fundamente für die Umfaſſung. 


gen. Auf dieſen Fundamenten errichtet man 
den Umfaſſungswall oder die hg er Den Wall 
ge 
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Wichtig iſt nun die Jaucheableitung auf der 

Í Platte. Der Sickerſaft tritt bei vollem Stapel nicht aus der 

H Bodenfläche, ſondern aus den Seitenwänden aus und muß 
deshalb ſeitlich abgeleitet werden. Eine hohlliegende Längs⸗ 
ar rinne in der Mitte der Platte ift zwar wegen des Gefälles 
der Platte nach der Mitte hin erforderlich, aber wichtiger iſt, 

85 daß bie rings um die Platte herumlaufende Rinne die Jauche 
p außerhalb des Dungſtapels in die Grube ableiten kann. 
RS Unter dem feſten Dungſtapel fließt kein Sickerſaft hindurch. 
Die vielfach empfohlenen Rundhölzer unter den Stapeln er⸗ 
möglichen zwar ein Abfließen nach der Mitte zu, ſtören aber 
beim Ausfahren des Düngers, und zwar beim Heranfahren 
der Wagen wie beim Aufladen. Der Rand der Platte muß 
alſo neben dem Stapel eine Rinne haben, die ringsherum 
läuft und je nach Gefälle einen oder mehrere Roſte erhält, 
durch die der Siderjaft außerhalb des Dungſtapels in die 
Grube fließen kann. Außerhalb dieſer Rinne läuft dann der 
Umfaſſungswall in 8 bis 10 em Höhe um die Platte, um den 
Jau nach außen zu verhindern. An der Außenſeite 
des es wird in manchen Fällen wiederum eine Rinne 
erforderlich ſein, die das Regenwaſſer an der Platte entlang⸗ 
leitet. Hier gilt es, genau mit der Waſſerwaage zu arbeiten. 


Errichtet man nun eine kleine Mauer um die Platte oder 
einen Teil der Platte, ſo muß man dasſelbe beachten. Der 
Miſt ſollte eigentlich um Rinnenbreite von der Mauer ent- 
po hochgeſtapelt werden, aber in der Praxis wird er ſtets 

rt an die Mauer herangepackt und hängt oberhalb wohl 
auch noch über die Mauer hinweg. Der Sickerſaft tritt nun 
wieder ſeitlich aus und fließt außerhalb der Umfaſſungsmauer 
ab, wenn er nicht durch eine außerhalb der Mauer liegende 
Jaucherinne aufgefangen und durch Roſte abgeleitet wird. 


Deshalb ift zu beachten: Bei mit einem Wall umgebenen 
Dungſtätten muß die Jaucheſammelrinne innerhalb des Walk 
les liegen (ſiehe Abb.), bei ummauerten Dungſtätten muß ſie 
dagegen außerhalb der Mauer liegen, wenn ſie ihren Zweck 
erfüllen ſoll. Ein Abſchrägen der oberen Mauerkante Ht wich⸗ 
tig, beſonders bei der Dunglege, und zwar nach innen, ver⸗ 
hindert aber bei der Dungplatte ein Ueberlaufen der ſeitlich 
austretenden Jauche nicht. 


Anders liegen die Dinge bei der Dunglege. Hier wird 
die Mauer entweder bis zu 2 m Höhe aufgführt und der 
Dung kann nicht herüberhängen oder aber die Bohlen oder 
Knüppelwände laſſen ein Abfließen des Sickerſaftes außer 
— — der kleinen Grundmauer nicht zu, weil ſie innerhalb der 

auer liegen oder mit ihrer Außenkante nicht über den 


äußeren Mauerrand herausreichen. Die nach innen ab ge⸗ 


chrägte Mauerkante fängt den zwiſchen den Rund⸗ 
a austretenden Sickerſaft auf und leitet ihn in die 


Die Umfaſſungsmauern, an die die Wagen zum 
Aufladen des Düngers herangefahren werden, ſollen nicht 
über 45 em hoch ſein, damit ſie von den Wagenachſen nicht 
beſchädigt werden. Ecken find mit Prellſteinen oder Prell 
ſchienen zu ſchützen. Als Pfeiler für Dunglegen zum Ein⸗ 
legen der Hölzer empfiehlt es ſich, Holz zu verwenden, und 
zwar am beſten Akazie oder Eiche. Die 1 smauern 
der Dungſtätten foll mam aus dem Wer to twie bie 
übrigen Hofgebäude errichten, t fie ſich in den Geſamt⸗ 

rahmene des Hofes eingliedern. : 
(RRTL.) 


Queden zur Derfütterung verwerten! 


Im Nährſtoffgehalt dürften getrocknete Queden 

mittelgutem Heu entſprechen; manche Landwirte ſtellen ię 

| im Futterwert bem Luzerne- und Kleeheu gleich. Selbſt⸗ 

5 verſtändlich iſt dabei zu berückſichtigen, ob es ſich um reich⸗ 

a lich mit Nährſtoffen angefüllte Queden vor dem Austrieb 

oder um mehr oder weniger erſchöpfte Queden nach dem 

Austrieb handelt. Der Nährſtoffgehalt ſchwankt alſo im 

Verlauf des Jahres und dürfte vom Spätherbſt bis zum 
zeitigen Frühjahr vor dem Austrieb am höchſten ſein. 


Friſche Queden können als guter Grünfutter⸗ 
erſatz geſammelt und verfüttert werden. Bei Milchtieren 
pie e auch eine dem eg D ähnliche anregende 
Wirkung ga die Milchbildung. Friſche Queden ftehen nun 
allerdings nicht immer zur Verfügung, weil das Einſammeln 
nur gelegenlich der erforderlichen Bodenbearbeitung bzw. 

rend der Planierungsarbeiten erfolgen kann. Von 

ſchen Quecken läßt ſich die anhaftende Erde auch nur 
Ę urch gründliches Waſchen entfernen. Andererſeits laſſen 
ý ch naſſe Quecken nicht längere Zeit aufbewahren und kön⸗ 
Sh fr deshalb zum Verfüttern im friſchen Zuſtand nur immer 
; für den jeweiligen Bedarf fertiggemacht werden. Das tft 
etwas umſtändlich. Das Friſchverfüttern der Quecken line 

re Zeit planmäßig durchzuführen, eignet ſich deshalb mehr 
für kleine Betriebe. : 


Die Quecken laſſen fih aber auch infolge ihrer Sperrig⸗ 
keit leicht trocknen und dann als Winterfutter 
Poe Selbſtverſtändlich müſſen bie Quecken auch in 

ieſem Fall von anhaftender Erde gereinigt werden. Ob 
das zweckmäßiger durch Waſchen vor dem Trocknen oder 
durch Klopfen und Entſtäuben nach dem Trocknen erfolgt, 
hängt von den vorhandenen Einrichtungen und der Lage 
ab. Fließt z. B. ein Bach vorbei oder ſteht in der Nähe 
des Hofes bzw. Feldes ein eg zur 3 dann iſt 
das Waſchen der Quecken gut durchführbar. Der größte 
Teil der anhaftenden Erde fällt aber auch beim Trocknen 
der Quecken bei wiederholtem Durchſchütteln und Wenden 
ab, trotzdem iſt natürlich noch eine Nachbehandlung not⸗ 
dendig. So könnten z. B. die getrockneten Queden in mä ig 
K ran ausgebreitet und mit bem Dreſchflegel bes 
arbeitet und dann nochmals ausgeſchüttelt werden. Stehen 
; brö ere Me jen Quecken zur Verfügung, dann können ſie 
aber auch mit der Dreſchmaſchine vom Schmutz gereinigt 


PN P NA R EEE BT Ta FE ZN TE HI 


beſtehen aljo auch 


werden. Dazu ſind beſonders ſolche e er eignet, 
die Vorrichtungen zum Abſaugen des Staubes haben. 


IAA: 16 0 — A en 5 
weniger gern gefreſſen als friſche Queden, in der Hauptſache 
wohl deshalb, weil ſie 15 eworden find. Sie werden 
deshalb am beiten mit Stroh oder Heu zuſammen 
3 und ſind dann auch für Pferde gut brauch⸗ 

ar. Nicht verwöhnte Pferde freſſen aber auch nę ad 1 
Queden. In den meiſten Fällen dürfte fih aber das Häck⸗ 
feln empfehlen. Dann können die Queden auch an Milch⸗ 
vieh mit geſchnittenen Futterrüben vermiſcht verfüttert 
werden. Solches Futter wird vom Vieh ſehr gern gefreſſen. 
Bei nicht an Queckenfutter gewöhnten 1 dürfte ein 
kleiner Melaſſezuſatz zum Quedenhädjel zweckmäßig fein. 


Die Quecken ſind aber nicht etwa als Füllfutter oder 
gar als Erſatz für 3 zu bewerten, ſie ſollen viel⸗ 
mehr das Heu z. T. erſetzen. Bleibt bei Queckenverfütterung 
die bisherige dee gleich, dann kann an Kraftfutter 
geſpart werden. In einem Stall wurden getrocknete Quecken 
an Stelle von gutem Wieſenheu in die Futterration ge⸗ 
nommen, und Milchmenge und Fettprozente blieben wie 
vorher. Wurden anderwärts Quecken verſuchsweiſe als 
Zulage gegeben, dann ſtieg die Milchmenge an. 

Auch bei Pferden kann durch Beifütterung von gehäck⸗ 
felten Queden beträchtlich an Hafer oder Heu geſpart 

Bei Pferden ift beſonders auf ſauberes 
en bzw. Entſtäuben der Quecken zu achten, damit 
keine Sandkoliken vorkommen. Bei ſachgemäßer Verfütte⸗ 
rung, allmählicher Gewöhnung an das Queckenfutter und 
Einhaltung normaler Futtermengen ſind keine Nachteile 
zu befürchten. Weil die Quecken auch als Arzneikraut bzw. 
als Tee verwendet werden, ſo könnte man bei ihrer Ver⸗ 
fütterung vielmehr günſtige Nebenwirkungen erwarten. So 
wird z. B. aus der Praxis berichtet, daß die Tiere bei 
Queckenfütterung ein glattes Fell und glänzendes Haar 
bekommen. 

Bei der Verfütterung friſcher Queden wäre no 
beachten, daß in den Dünger gelangende noch lebensfähige 
Queckenſtücke bei fofortigem Ausfahren des fanden unver⸗ 
rotteten Düngers auf dem Acker unter Umſtänden wieder 
austreiben könnten. In ordnungsgemäß verrottetem Miſt 

nd in den Mift 1 Quecken verrottet. Bedenken 
er nicht. 


zu 
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Ueberwinterung der Teichlarpfen. 


Das Abfiſchen der einſömmerigen Karpfen Aa im 
Herbſt nicht allzu früh vorgenommen werden. Anfang 
Oktober iſt es für dieſen Zweck oft noch zu warm. Anderer⸗ 
eits kann bis zu ſpäter Jahreszeit Froſt eintreten, ſo daß 
ie Fiſche ſchon beim Abfiſchen leiden. Iſt ein Teich bereits 
für das Abfiſchen geſenkt worden, ſo muß er abgefiſcht 
werden, da er ſich, wenn Froſt droht, nicht ſchnell genug 
wieder beſpannen läßt. Die Berührung mit Eisteilchen 
kann den Fiſchen Schädigungen bringen. Ebenſo würde 
Schnee beim Abfiſchen nachteilig für ſie ſein. Wenn die 
kleinen Karpfen ſchließlich noch das Abfiſchen gut ausge⸗ 
halten haben, ſo werden ſie in dem neuen Teich doch nicht 
ſo bald ein geeignetes Winterlager finden und es annehmen. 
So kann ſie dann noch ein ſtärkerer Froſt überraſchen. Der 
Winterteich darf nicht ſchlammig ſein, wal 
aber doch weichen Untergrund haben. Am geeignetſten iſt 
Lehmboden. Kies und ſcharfer Sand ſind im Winterteich 
nicht angebracht, weil ſich die zarten Fiſchkörperchen hieran 
verletzen können. Bei älteren Fiſchen nimmt dieſe Gefahr 
von Jahr zu Jahr ab. Wenn aber die Gelegenheit geboten 
iſt, ſoll man ihnen ebenfalls einen Teich mit weichem, aber 
nicht ſchlammigem Grund geben. Im Sommer vorher muß 
beż Winterteich trocken gelegen haben und gekalkt worden 
ein. 

Der Teichboden wird vorteilhaft mit Grünfutter 

beſät oder als Wieſe genutzt. 

Noch mehr empfiehlt es ſich, geeignetes Weidegras zu wäh⸗ 
len und es von Rindern abweiden zu laſſen. Der auf den 
Teichboden fallende Kuhdünger käme dem ſich ſpäter bil⸗ 
denden Plankton ſehr zugute. 

Das erneute Beſpannen des Winterteiches ſollte ſchon 
Ende September erfolgt ſein. Es muß nämlich noch ge: 
nügend Zeit für friſche Nahrungsbildung bleiben, bevor Die 


Karpfen en werden. Wenn diefe auch im Winter 
ſehr wenig freſſen, ſo darf es doch an Futter nicht derartig 
mangeln, daß die Tiere Not leiden. Ebenſo iſt das Sauer⸗ 
ſtoffbedürfnis der Karpfen im Winter nicht ſo groß wie im 
Sommer. Deshalb kann der Winterteich weſentlich ſtärker 
beſetzt werden als der Sommerteich, oder der Winterteich 
kann kleiner genommen werden. Jedoch dürfen die einge⸗ 
ſetzten Fiſche wiederum nicht zu dicht ſtehen. 
Man rechnet höchſtens 20 Doppelzentner einſömmerige 
Karpfen auf ein Hektar Waſſerfläche. 

Von zweiſömmerigen Karpfen können dagegen 30 bis 40 dz 
auf die gleiche Fläche gerechnet werden. Der Winterteich 
ſoll möglichſt der ganzen Länge nach Durchſtrom haben, und 
deshalb ift einer länglichen Teichform der Vorzug zu geben. 
Doch darf der Durchſtrom das — zu vermutende — künftige 
Winterlager der Fiſche nicht berühren. Wohl aber ſoll ſich 
dieſes in die Nähe des Durchſtromes befinden. Die Tiefe 
des Winterteiches muß am Mönch mindeſtens 2 m 
betragen. Die flachſten Stellen ſollen immmer noch 60 bis 
70 em tief ſein. Im Zufluß darf das Waſſer nicht verſäuert 


ſein. Es muß dauernd in gleicher Stärke laufen und den 
Teich von einem ſchmalen Ende zum anderen gleichmäßig 
durchfließen. 


Wenn das geſchieht und der e nie 
zufriert, wird den Fiſchen 8 Sauerſtoff zugeführt. 
Unter ſolchen Umftänden ſollen nicht Löcher in das Eis ge⸗ 
ſchlagen werden; das Hacken in dem Eis könnte ſogar noch 
ſchaden. Der Zufluß wird nicht zufrieren, wenn er Gefälle 
hat. Der Abfluß dagegen muß offengehalten werden. Bei 
einer ſtarken Schneedecke iſt durch en en MU wd des 
Schnees genügend Licht zu ſchaffen; denn bei völliger 
Dunkelheit bilden ſich mehr und mehr Kohlenſäure und 
ſonſtige ſchädliche Gaſe im Waſſer, bei deren Ueberhand⸗ 
nehmen die Fiſche ſchließlich erſticken. —mi— 


zanowietjdhajtlihe vereinsnachrichten 


25 Jahre im Dienſte der Landwirte. 


Die Ortsgruppe Mrotſchen der Weſtpolniſchen Landw. Ge⸗ 
NE feierte i rw ein jeltenes Jubiläum. Der Vorſitzende 
er Ortsgruppe, Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo, konnte 
auf eine 25jährige Tätigkeit als . ee der Gruppe (früher 
Landw. Verein Nen urückblicken. Aus dieſem Anlaß 
hatten ſich viele Berufs enojjen im Lokal von Koſowo verſam⸗ 
melt, um dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen und ihm 
für die aufop . Arbeit zu danken. Vom Haupt⸗ 
vorſtand der Welage aus Poſen war Gutsbeſitzer Ruſt⸗Biſtupin 
z) ienen. Nad der s nę der Güfte ergriff Herr Ruſt⸗ 
Biſkupin das Wort, um die Grüße und Glückwünſche des Haupt⸗ 
vorſtandes zu übermitteln. Zur Erinnerung an den Tag wurde 
Herrn Falkenthal die Chren elf der Welage überreicht. Für 
den Ortsverein ſprach Herr Wolf, der eine Silberplakette als 
Andenken überreichte. Anſchließend dankte Herr Falkenthal mit 
warmen Worten, wobei er alte Erinnerungen auffriſchte. 


Dereinstalender 
Bezirk Bromberg. 
Generalverſammlungen: 


O.⸗Gr. Mirowice: 5. 11. um 5 Uhr bei Wilhelm Beier, Miro⸗ 
wice. Wahl der Delegierten und Vortrag: Schriftleiter Hepke, 


Bromber 

O.⸗Gr. Shubin: 6. 11. um 3 Uhr, Hotel Riſtau, Schubin. Wahl 
des Geſamtvorſtandes und mł e. Vortrag: Herr 
Baehr, Poſen. z 

DOr. Chrosna: 6. 11. um 3 Uhr bei Griesbach, Chrośna. Wahl 
der Delegierten. 

O.⸗Gr. Łobżenica: 7. 11. um 3 Uhr bei Krainick, Lobſens. Wahl 
des Geſamtvorſtandes und der Delegierten. Vortrag: Herr Baehr, 


Poſen. 

Gr Wilcze: 8. 11. um 6.30 Uhr im Jugendheim, Sitowiec. 
Wahl der Delegierten und Vortrag Dr. 85 Poſen über: 
Grenzzonengeſetz. 

O.⸗Gr. Wawelno: 8. 11. um 8 Uhr, Gaſthaus Wisniewſti, Was 
welno. 1 des Geſamtvorſtandes und der Delegierten. Bors 
SW Dr. Kroehling, Poſen über: „Grenzzonengeſetz.“ 
D.-6r. Roscimin; 9. 11. um 5 Uhr, Gaſthaus Brummund, Nos- 
cimin. Wahl des Geſamtvorſtandes und der Delegierten. Vor⸗ 
trag: Dr. Kroehling, Poſen über: „Grenzzonengeſetz.“ 


O.⸗Gr. Stronno: 11. 11. um 4 Uhr, Gaſthaus Drewke, Wudzyn. 
Wahl des Vorſtandes und der Delegierten. Vortrag Ing. agr. 


Karzel, Poſen. 


O.⸗Er. Miaſteczko: 12. 11. um 4.30 Uhr bei Gaſthaus Vorköper, 
e Wahl der Delegierten. Vortrag: Ing. agr. Karzel, 
oſen. : 
O.⸗Gr. Sipiory: 15. 11. um 3 Uhr im Konfirmandenſaal, Gi- 
iory. Tagesordnung: 1. Kaſſenprüfung. 2. Entlaſtung des Vor⸗ 
8 3. Wahl der Delegierten und Vertrauensmänner. 4. 
Beſprechung . Tagesfragen. 5. Verſchiedenes und Vor⸗ 
Bag Herr Hepke, Bromberg. 
O.⸗Gr. Bromberg: 20. 11. um 2 Uhr, Civilkaſino, Bromberg. 
1. Wahl des Vorſtandes, 2. Wahl der Delegierten, 3. Kaſſen⸗ 
bericht, 4. Entlaſtung des Vorſtandes, 5. Wahl der Kaſſenprüfer, 
6. Verſchiednes und Vortrag von Herrn Styra, Poſen. 
O.⸗Gr. Erin: 22. 11. um 4 Uhr Hotel Roſſeck, Keynia. Wahl 
der Delegierten und Vortrag: riftleiter Hepte, Bromberg. 
O.⸗Gr. Białośliwie: 25. 11. um 4 Uhr, Gaſthaus Oehlke, Bialo⸗ 
sliwie. Wahl des Vorſtandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Wyſoka: 26. 11. um 4 Uhr, Gaſthaus Schmidt, Wyſoka. 
Wahl des Vorſitzenden und der Delegierten. In beiden Ver⸗ 
pomo Białośliwie und Wyſoka Vortrag: Dr. Kroehling, 
Poſen über: „Grenzzonengeſetz.“ 


gen. 5 

O.⸗Gr. Lukowiec: 18. 11. €rntefcier um 5.30 Uhr bei Jelen, Lu⸗ 
towiec. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie der Nachbar⸗ 
8 werden freundlichſt eingeladen. Gäſte können durch 

itglieder eingeführt werden. i 

Sprechtage: 

Nakel: Freitag, 5. 11. und 12. 11., von 8—1 Uhr bei Heller. 
Schubin: Montag, 8. 11., von 9—1 Uhr bei Riſtau. $ 
ur: Montag, 8. 11., von 143—345 Uhr bei Roſſek. 
Wirſitz: Die Sprechſlunde findet nicht, wie bereits angegeben, 
am 10. 11., ſondern am Dienstag, dem 9. 11., von 9—1 Uhr ſtatt. 
Die nächſte Sprechſtunde findet dann ebenfalls am Dienstag, 
dem 16. 11, von 9—1 Uhr ſtatt. Lokal Koscierſki. 
5 aj (Diief): Freitag, den 12. 11., von 4—7 Uhr bei Paz 

t ; 


erſti. 
Weißenhöhe (Białośliwie): Montag, den 15. 11., von 8 Uhr 
an bei Oehlke. 
Lobſens (Łobżenica): Freitag, den 19. 11., von 12,20—2,30 Uhr 
bei Krainick. 

Schaufahrt. 


O.⸗Er. Koronowo: Die Ortsgruppe veranſtaltet Dienstag, den 
16. 11., eine Schaufahrt zu Rittergutsbeſitzer Birſchel, Olijewto, 
wo bas Kartoffeldämpfen beſichtigt werden ſoll. D 


e Mitglieder | 
werden gebeten, fih umgehend bei dem Vorſitzenden, Herrn Willy 


Dickmann, B gay) anzumelden und greißgeltt - pet 
koſten in „Höhe von 2 Zloty zu begleichen. fon 

13. 11. meldet, zahlt 3 Zloty für die Fahrt. A | — 
Autobus um 8.30 Uhr früh von Hotel Jortzick, Koronowo. 


Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: 
Wongrowitz: Donnerstag, den 11. 11., 
und Verkaufsverein. 

Seneralverſammlungen: 

O.⸗Gr. Talſee: Montag, den 8. 11. Um 9 Uhr vorm. Fortſetzung 
der Wieſenſchau in Strieſen. Um 2 Uhr Beſichtigung der 
; Kartoffeldämpfanlage in Striejen. Um 4 Uhr Generalverſamm⸗ 
Sa lung im Gajthaus Jankowo. Neuwahl des geſamten Vorſtandes 
e und der Delegierten. Lichtbildvortrag von Kulturbaumeiſter 
Plate⸗Poſen. Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Owieſchön: Mittwoch, den 10. 11., um 2 Uhr im Gaſt⸗ 
haus. Vortrag über Tagesfragen. Geſchäftliches. Neuwahl des 
„ iwo Vorſtandes. 

„„St. Rombihin: Donnerstag, den 11. 11. um 4 Uhr im Gaſt⸗ 
haus. Vortrag: Herr Niedringhaus⸗Ulanowo. Neuwahl des 
eſamten Vorſtandes und der Delegierten. Geſchäftliches. 

„Gr. Welnau: Montag, den 15. 11, um 3 Uhr im Gafthaus 
Nybno. Vortrag: Ing. agr. Karzel, Poſen über: „Viehhaltung 
und -nutzung im are Jahr.“ Geſchäftliches. Neu⸗ 
wahl der Delegierten. 

O.⸗Gr. Hohenau: Freitag, den 19. 11., um 7 Uhr, im Gaſthaus. 
eee Dr. Reſchke⸗Poſen. Geſchäftliches. Neuwahl der De⸗ 
egierten. 

O.⸗Gr. Janowitz: Donnerstag, den 25. 11., um 10 Uhr im 
Kaufhaushotel. Vortrag: Herr Nytz⸗Poſen über „Allgemeine 
Rechtsfragen“. e: Neuwahl des gejamten Vorſtan⸗ 
des und der Delegierien. 

O.⸗Gr. Sartihin: Donnerstag, den 25. 11, um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus, na Herr Nytz⸗Noſen über „Allgemeine Rechts⸗ 


von 9—11 Uhr im Ein⸗ 


pm.. e ches. Neuwahl des geſamten Vorſtandes und 
er erten. 
O.⸗Gr. Witkowo: Sonntag, den 28. 11. um 2 Uhr im Kaufhaus. 


i Vortrag: Dr. Reſchke⸗Poſen. Geſchäftliches. Neuwahl des gejam: 
' ten Vorſtandes und der Delegierten. 
Berjammlung: 


O.⸗Gr. Lopienno⸗Kludzin: Donnerstag, den 18. 11., 


um 2 Uhr 
im Gaſthaus Szymańjfi. Vortrag: 


ng. agr. Kar I. Boſen über: 


„Viehhaltung und nutzung im rauhfutterarmen Jahr“. 
Bezirk Hohen ſalza. 
! Generalverſammlungen: 
uż om. Dates: 5. 11, um 6 Uhr im Gaſthaus Orchowo. Neus 


gy Delegierten. 
Gębice: 6. 11, um 6 Uhr bei Weidemann, Gębice. . Neus 
85.52 Vorstandes und der Delegierten. 
; Mogilno: 9. 11., um 10.30 Uhr im Hotel Monopol. Neus 
85 des Vorſtandes und der Delegierten 
r. Dabrowa mog.: 13. 11. um 6 Uhr bei Klettke, Sedowo, 
. des Vorſtandes. 
O.⸗Gr. Trzemeſzno: 14. 11, um 2 Uhr bei Kramer. Neuwahl 
des Borjtandes und der Delegierten 
O.⸗Gr. Rojewice: 15. 11., um 6 Uhr bei Auguſt Schmidt, Stara⸗ 
wies. Neuwahl von Deleg ierten. 
O.⸗Gr. ©. 16. 11., um 11 Uhr im Gaſthaus Vogel, Strzelno. 
Neuwahl des Vorstandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Pradocin: 18. 11, um 6 Uhr bei Frau Gollnik, Pradocin. 
gag des Vorſtandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Krulzwica: 19. 11., um 11 Uhr im Hotel pod Orłem. Neue 
8.8. 895 orſtandes und der Delegierten. 
Dabrowa WBIŁ: 19. 11., um 6 Uhr bei Kantelberg, Da⸗ 
browa WII. Neuwahl des Vorſtandes. 
In allen Generalverſammlungen ſpricht Herr | 
wrockaw über Organijationse und wichtige Tagesfragen. ir 


* erwarten, ſchon mit R t auf die Generalve mmiun ein 
A vollzähliges Erſcheinen unſerer Mitglieder. w 
À Verſammlungen: 


bice: 12, 11% 2 U Gaztenbe ti 
Gębice: am nachm. " p = ſich Fenz 


Haug“ Soubicafisgórin ; 
Sr Ana pen te benen de bice. Gostreg Herr 


1 r Obſtbaufragen. 
Gr. Tarkowo: am 12. 11., abends 6 Uhr bei Herrn Reiner in 
Tarkowo. Vortrag Herr Kloſe⸗Inowroclaw über wichtige landw. 
* jg dak 

r. Dąbrowa : am 18. 11, abends 6 Uhr bei Herrn 
Klettte in Sedowo. Vortrag Herr Hornſchuh⸗Goſtyn über Obſt⸗ 


baufragen. 
Bir bitten unjere Mi Ida Aeey bie Ein" u in denen 


35 ; SE sgärtner Horni möglichſt mit ihren 
— (A gen, ſoweit diefe im Beh — Mitgliedskarten find, zu 


den Heilhilfsfonds pol o pa 
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Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: 
Nawitſch: 5. 11. bei Bauch. a 
Jutroſchin: 12. 11. bei Stenzel. 
Generalverſammlungen: 
Ber Reifen: 7. 11., 11.15 Uhr, bei Klopſch. 

O.⸗Gr. Katſchkau: 7. 11. 15 Uhr, bei Pavel. 

Nate Verſammlungen Vortrag Herr Wieſe, geſchäftliche 
eilungen. 

O.⸗Gr. Wulſch: 9. 11., 16.15 Uhr, bei Langner. pomi Herr 
Branzka über Schweinehaltung und Fütterung. Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Bojanowo: 10. 11, um 16 Uhr, im Landhaus. Vortrag 
za Karzel, Geſchäftliches. 

„Gr. Lille: 18, 11., 15 Uhr, bei Conrad., 

O.⸗Gr. Schmiegel: 19. 11, um 14 Uhr, bei Fechner. 

O.⸗Gr. Gojtyń: 20. 11., 14 Uhr, im Schützenhaus 

In obigen 3 „Beriammiungen Vortrag Herr Plate über Futter⸗ 
bau. Geſchäftliches 

O.⸗Gr. Nawitſch: 24. 11., um 16 Uhr, bei Bauch. Vortrag Herr 
ipſer. Geſchäftliches. 

Gr. Jutroſchin: 25. 11., 14.30 Uhr, bei Stenzel. Vortrag Herr 
ipſer. Geſchäftliches. 
Gr. Lindenſee: 27. 11., um 16 Uhr. iche Hert Branzka 
über ZA, und et, Geſchäftl 
O.⸗Gr. Feuerſtein: 2 hr pünktlich. 

O.⸗Gr. Mohnsdorf: 22. 11. 16 nid pünktlich. 
(tige Verſammlungen Vortrag von Dr. Reſchke und Ge⸗ 
8 es. 

In allen Verſammlungen werden die Vorſtände und die Dele⸗ 
gierten neu gewählt. Wir bitten, die Mitgliedskarten mitzu⸗ 
ringen! Es ift erwünſcht, daß die Jungbauern an allen Bers 
ſammlungen teilnehmen, die Frauen wenigſtens 2 den Vor⸗ 
trägen über Schweinehaltung und Fütterung erſcheinen. 
Familiennachricht. Ortsgruppe Laßwitz. Joſef Boemel, Ogrody, 
pow. Leſzno, hat am 5. 11. ſilberne Hochzeit. 


Bezirk eee 


Sprechſtu 
Wollſtein: Jeden Freitag 2 8 or po) Piaſecki. 
irke: Montag, den 8. 11., bei Heinzel. 
irnbaum: Dienstag, den 9. 11, von 8—11 Uhr bei Weigelt. 
Bentſchen: Dienstag, den 16. 11., bei Trojanowili. . 
Generalverfammlungen: 
Kr.⸗Gr. Wollitein und O.⸗Gr. Wollſtein: Freitag, den 5. Zi um 
10 Uhr bei Piaſecki. 1. Wahlen = Kreisgruppe. 2. Wahlen 
gur lide Bage Der 3. Vortrag: Herr Baehr:P Bojen: Pie wirtſchaft⸗ 
. Sg » der polniſchen enen . Geſchäft liches. 
en 2 den 5 * il, Ja romierz. 
hlen zur ee Herr S Bojen: 
Ap reg Sage "= polniſchen Landwirtſchaft“. 3. Ges 
äft 
Der, Seite Mittwoch, den 10. 11, = 2 Uhr, bei Friedens 


berger. pe mäßige Wahlen. 2. Vortrag: Wieſenbau⸗ 
2 Rote: 5 und Silage.“ 3. Geſchäftliches. 
pg Ratwiś: ittwoch, ben 10. 11., um 5.30 Uhr bei Hübner. 


1. Satzungsmäßige Wahlen. 2. Vortrag: ee Plate 
über Sj een und Silage“. 3. Geſchäftliches. 

Tarnowa: Sonnabend, den 13. 11. um 2 Uhr. Lokal wird 
nod, = Vorſitzende bekanntgeben: 1 — r mäßige Wahlen. 
od hen Dr. Reſchke⸗Poſen: „Rationelle Fütterung.“ 3. Ges 

i 
O.⸗Gr. Rothenburg: Sonnabend, den 13. 11, nahm. um 5 Uhr 
bei Stahn, Gloden. 1. Satzungsmäßige Mabie 2. Vortrag Di. 
Reſchke⸗Poſen: „Rationelle $ terung“ 8 . Geſchäftliches. 

Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Kakolewo: Sonnabend, den 6. 11., um 4 Uhr bei Adam. 
Vortrag: Ac ie „Rationelle Fütterung und Tages⸗ 
ragen.“ An 
r. — Montag, den 8. 11., um — Uhr je Heinzel. 

= gr wiejce: Montag, den 8. 11, um 3 Uhr bei Schulz, 

wiejce. 
kj Birnbaum: Dienstag, ben 9. 11, um 11 Uhr bei Zicker⸗ 


Det. 3 Besen 2 den 14. 11, um 2 Uhr bei Schade, 
O.⸗Gr. Gru Sonntag, den 14. 11, um 6 = bei Kaiſer, 
Grudno ani. gc A Beilammenfein und anz. 

In vorſtehenden 5 Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landwirt Doe⸗ 
ring⸗Pinne über rationelle Fütterung und Silage, anſchl. Mits 
R des Geidäftsführers. 

O.⸗Gr. Neutom Ag poem ba un 14. 11., um 5 Uhr bei Ei 


„Die wirtſchaftli 
> der eg einen‘ a FR ae 
Beiſammenſein und Ta 


Heilhilſe Wollſtein: gó er pasą: nunmehr bie Nückſtände für 


5 Glinau. Vortrag: 


ſchler⸗Glinan Be —— met W. e um 230 pe Bet 
ler⸗Glinau. prechu t m kom 
Wine. Erſcheinen aller iſt Pflicht. 


Diteowo 


Sprechſtunden: 
pa: Montag, den 8. 11., bei Hildebrand. 
Adelnau: Mittwoch, den 10. ii., bei Kolata. 
Krotoſchin: Freitag, den 12. und 26. 11., bei Pachale. 
Pleſchen: Montag, den 15. 11., bei Wentzel. 
Pogorzela: Dienstag, den 16. 11., bei Pannwitz. 
Schildberg: Donnerstag, den 18. 11., in der Genoſſenſchaft. 
In den Sprechſtunden Adelnau, Pleſchen und Schildberg wird 
ein Vertreter unſerer volkswirtſchaftlichen Abteilung zu Aus⸗ 
künften über Teſtamente, Ueberlaſſungen, Entſchuldungen und 
ſonſtigen Rechtsfragen anweſend ſein. 

Generalverſammlungen: 
O.⸗Gr. Lipowiec: Freitag, den 5. 11., um 6 "i bei Neumann, 
Koſchmin. Vortrag Verſuchsringleiter Bitter Orla über „Ein⸗ 
ſäuerung und — enie Kartoffeln“. 
D.⸗Gr. Wilhelmswalde: nnabend, den 6. 11., um 5 Uhr bei 
Adolph, Neuſtadt. Nach dem Vortrage Erntefeſt. 
O.⸗Gr. Natenau: Sonntag, den 7. 11., um 3.30 Uhr bei Boruta. 
In vorſtehenden beiden G.⸗Verſammlungen ſpricht Herr Styra 
über: „Die Geſchichte unſerer Heimat“, 
O.⸗Gr. Guminitz: Sonntag, den 7. 11, um 4 Uhr bei Weigelt. 
Vortrag Landſchaftsgärtner Hornſchuh über: „Herbſtarbeiten im 
Obſt⸗ und Gemüſegarten“, zu dem auch die Frauen und Töchter 
popros find. Anſchließend Erntefeſt. 
O.⸗Gr. Deutſchdorf: Dienstag, den 9. 11., um 2 Uhr bei Knappe. 
Vortrag von Herrn Nytz über: Familien- und Erbrecht“. 5 
O.⸗Gr. Kaliſzkowice: Dienstag, den 9. 11., um 3 Uhr bei Bunk, 
Rekince. Vortrag über: „Landw. Tagesfragen.“ 
O.⸗Gr. Reichtal: Sonnabend, den 13. 11., um 6.30 Uhr bei 
Baudis, Reichtal. f 
O.⸗Gr. Bralin: Sonntag, den 14. 11, um 1.30 Uhr im Gaſt⸗ 
a. — — : 

n vorstehenden 2 G.⸗Verſammlungen ſpricht Ing. Zipfer, Poſen. 
Auch die Jugend wird zur zahlreichen Teilnahme PRZE 
O.⸗Gr. Mątojzyce: Donnerstag, den 18. 11, um 2 Uhr bei Now- 
rat, Makoſzyce. Vortrag Herr Nytz über: „Grenzzonenbeſtim⸗ 
mungen, Familien⸗ und Erbrecht“. 

In fämtlichen Generalverſammlungen werden die Delegierten 
neu gewählt, es iſt daher vollzähliges Erſcheinen dringend er⸗ 


forderlich. 

Kr. Gt. rotſchin: Mitgliederverſammlung Sonntag, den 14. 11., 
um 4 Uhr bei Marciniak, Pleſchen. Vortrag Herr Poſen. 
Anſchl. Erntefeſt. Die Mitglieder der Ortsgruppen der benach⸗ 


Bezirk Poſen und Nogaſen u. Güterbeamtenverein. 


Die Vereinskalender dieſer Geſchäftsſtellen ſind verſpätet zu⸗ 
geitellt worden; fie ſtehen nach den Marktberichten. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Unterverbandstage 


in Mogilno am Montag, dem 8. November, vorm. 

11 Uhr im Vereinshaus (Hotel Monopol); 
in Września (Vreſchen) am Dienstag, dem 9. November, 

vorm. 10 Uhr im Konſum; € 
in Oborniki (Obornik) am Freitag, dem 12. November, 

vorm. 10 Uhr im Hotel Borowicz am Markt. 
Tagesordnung: 

1. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe (Ver⸗ 

bandsdirektor Dr. Swart). 

2. Anſer genoſſenſchaftlicher Warenverkehr. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stell- 

vertreters. - 

4. Verſchiedenes. 

Die Unterverbandstage geben den Mitgliedern unjerer 
Genoſſenſchaften Gelegenheit, mit der Verbandsleitung und 
den einzelnen Genoſſenſchaften des Unterverbandsbezirks in 
Verbindung und in Gedankenaustauſch zu treten. Der 
genoſſenſchaftliche Zuſammenhalt wird durch den Beſuch 
der Unterverbandstage gefördert. In den Vorträgen kom⸗ 
men die für unſere genoſſenſchaftliche Arbeit wichtigen Fra- 
gen zur Beſprechung. Jeder Genoſſenſchafter wird für das 
kommende Jahr Anregungen erhalten können. Dieſe wird 
er nicht nur für ſeine genoſſenſchaftliche Tätigkeit, ſondern 
auch für ſeine private Wirtſchaftsführung nutzbringend ver⸗ 
wenden können. Wir hoffen, daß das Intereſſe für unſer 
Genoſſenſchaftsweſen durch ſtarken Beſuch zum Ausdruck 
kommen wird. 

Die rechtmäßige Vertretung der Genoſſenſchaft erfolgt 
nach $ 27, 2 der Verbandsſatzung durch einen ſtimmführen⸗ 
den Abgeordneten. 

Die Unterverbandstage ſind nicht öffentlich. Zutritt 
hahen nur Mitglieder einer zum Unterverband gehörenden 


Genoſſe t, welche ſich durch eine vom Vorſtand der Oes ` 
a ae Beſcheinigung über ihre Mitglieds 


ſchaft gehörig ausweiſen können und Gäſte, die eine Ein⸗ 
12 | erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang 
zum Verſammlungsraum ſtatt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen. 


Mitgliederverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank. 


Am 30. Oktober d. J. fand eine außerordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: . 

1. Abänderung der Beſchlüſſe der Mitgliederverſammlung 

vom 11. Mai 1937 über die Bilanz vom 31. 12. 1936 und 
über die Verteilung des Gewinns des Geſchäftsjahres 1936. 

2. Aenderung des $ 26 der Satzung betreffs der Gewinn⸗ 

verteilung. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichts rates, Herr 
Sültemeyer⸗Dominowo, eröffnete um 11 Uhr die Verſammlung 
und ernannte Schriftführer und Stimmzähler. 

Zu Punkt 1. der Tagesordnung begründete Herr Direktor 
Rollauer den Antrag des Vorſtandes auf Abänderung der Ver⸗ 
teilung des Reingewinns der Bilanz für 1936. Es wurde dem 
Antrag entſprechend einſtimmig beſchloſſen, den Beſchluß der 
ordentlichen Mitgliederverſammlung vom 11. Mai 1937 über die 
Verteilung des Reingewinns aufzuheben und den Reingewinn 
wie folgt zu verteilen: 

Zum Reſervefons a « 58 000,— zł 


zur Betriebsrücklage 3031,27 zł 
4% Dividende «a Ga e a a 4 „ 204 751,11 zł 
265 782,38 zł 


Zu Punkt 2. Sagun 1 wurde auf Vorſchlag des 
Vorſtandes von einem Beſchluß Abſtand genommen, um diefe 
Aan der nächſten ordentlichen Generalverſammlung zu 
überlaſſen. 


40 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe 
Grębaczów (Trembatſchau). A 

Anläßlich des vierzigjährigen Bejtehens der Genoſſenſchaft 
hatte der Worhanb die Mitglieder mit ihren — — 
8 am 24. Oktober 1 zu einer Jubiläumsfeier einge⸗ 
aden. 

Die Begrüßung der Erſchienenen erfolgte durch den Vor⸗ 
ſtandsvorſitzenden, Herrn Joſef Kublitk, der bereits ſeit 1910 
als treuer Genoſſenſchafter den Verwaltungsorganen angehört. 
Er erwähnte, daß von den 12 Gründern der o und Darlehns⸗ 
kaſſe nur noch einer, der Landwirt Herr Andreas Pawelke, 
am Leben iſt. Sodann begrüßte der Aufſichtsratsvorſitzende, Herr 
Thomas Rat a l in polniſcher Sprache den Vertreter der Bes 
hörde, den Wójt Herrn Sikora. Die Glückwünſche des Ver⸗ 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften überbrachte Hert Verbands⸗ 
reviſor Martin. Er wies darauf hin, daß der 31. Oktober — 
der Gründungstag der Genoſſenſchaft — jeit Jahren als Welt- 
ſpartag begangen wird. Er knüpfte daran den Wunſch, daß auch 
18 die Spareinlagen bei der ſchuldenfrei daſtehenden Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe zunehmen möchten, damit die Genoſſenſchaft 
zum Wohle des ganzen Dorfes arbeiten könne. 

Den ten Stand der Einlagen erreichte die Kaſſe im 
Jahre 1918 mit 345 000 M. Die mühevolle iederaufbauarbeit 
der Genoſſenſchaft nach der Inflation war von Erfolg. Heute iſt 
die Spar: und Darlehnskaſſe, die auch ein reges kommiſſionsweiſes 
Warengeſchäft betreibt, aus der Dorfgemeinſchaft nicht mehr 


wegzudenken. 

Nach einen von Fräulein Monta vorgetragenen Prof 
wurden die Güfte mit Kaffee und Kuchen bewirtet. M e 
Tanz li die zwar ſchnell verrinnen, doch 


nen A 
werden bei allen Teilnehmern noch lange Zeit in kg? Gra 
a. 


innerung bleiben, 


Ihren 80. Geburtstag 


beging am 24. Oktober im Familienkreiſe ihres Kingften Sohnes 
Artur in Rotojzczyu (Kochfeld) die Anſiedlerwitwe Wilhel⸗ 
mine Bußmann, geb. Berkling, in voller körperlicher und 


von Beſtimmungen, die die 


die mit der Tätigteit der Verwaltungsbehör 


geijtiger Friſche. — An dieſem Gedenktage ſind 36 Jahre ver⸗ 
en jeit die Familie Bußmann aus der Magdeburger Ges 
nb hier einwanderte und ein Anſiedlungsgrundſtück erwarb. 
ermann Bußmann, mit dem die Jubilarin im Jahre 1929 das 
eſt der Goldenen Hochzeit feiern konnte, ſtarb im März vorigen 
ahres im Alter von 83% 3 Susilari 


ahren. Wir wünſchen der 


weiteres Woblergehen und einen geſegneten Lebensabend. 


Recht und Steuern | 


Entſchädigung und Beihilfe bei viehſeuchen 


Die Verordnung des Staatspräfidenten vom 22. 8. 1927 über 
Bekämpfung übertragbarer Viehſeuchen (Dz. U. 1927/673), das 
Geſetz vom 25. 2. 1932 (Dz. U. 1932/229) und die Ausführungs⸗ 
verordnung vom 9. 1. 1928 (Dz. U. 1928/167) enthalten eine Reihe 
ebertragung von ee ver⸗ 
zum: jollen. Neben den Vorſchriften, welche eine ſofortige 

eldepflicht, Lokaliſierung der Seuche, Reinigung der Ställe, 

Tötung der Tiere uſw. vorſchreiben, enthalten die genannten Be⸗ 

immungen auch Vorſchriften über die Entſchädigung und Bei- 

bijen Gw SANO der Staat eine Entſchädigung 
un ich za er Staat eine 

. öden getötet 


b) % des 8 — wenn die 

w Schweineſeuche, 
Hühnerpeſt — — waren. 

Eine Beihilfe jahit der Staat: 

a) für Tiere, bei denen amtlich feſtgeſtellt wurde, daß fie 

allen find an: Rinderpeit, Lungenſeuche, Maul: und Klauen⸗ 

euche — ſofern es ſich um Rindvieh handelt, mit Ausnahme von 
Kälbern bis zu 3 naten —, an Beſchälſeuche, Tollwut, — ſo⸗ 
ern es ſich um erg ame Nindvieh, Schweine und Ziegen han- 
elt —, ſowie an Schweineſeuche und Schweinepeſt, mit Aus⸗ 
nahme von Schweinen über 2 Monate, — ſofern in allen vor⸗ 
ſtehenden Fällen der Tod des Tieres nach Erfüllung der Anzeige⸗ 
pflicht eingetreten ift; 

b) für gefallene Einhufer, gefallenes Rindvieh und gefallene 
Schafe und Ziegen, — bei denen nach dem Tode Milzbrand, 
Rauſchbrand oder Wild- und Rinderſeuche amtlich feſtgeſtellt 
wurde. 

Die Beihilfe beträgt in dieſen Fällen: s 

a) % des Schätzungswertes eines Tieres, das an Rinderpeſt, 
Lungenſeuche oder Maul- und Klauenſeuche verendet ijt; a 

b) % des Schätzungswertes eines Tieres, das an Milzbrand, 
Nauſchbrand, Wild- und Ninderſeuche oder Tollwut verendet ift; 


c) % des ne OM. Sawa eines Tieres, bas an Beſchäl⸗ 
ſeuche, Schweinepeſt oder Schweineſeuche verendet iſt. 
3) Der Schätzungswert eines Tieres wird nach dem 


mittleren Wert der Gutachten zweier vom Kreisausſchuß auf die 
Dauer von 3 Fee gewählten Sachverſtändigen und des Kreis⸗ 
tierarztes feſtgeſetzt, wobei als Grundlage der Schätzung der 
Marktwert, unter Beriidiówigung der Beſonderheiten des Ein- 
zelfalles, anzunehmen ijt. Bei Entſchädigungen unter 500 zl ge- 
nügt im Einverſtändnis des Eigentümers bzw. Beſitzers des 
Tieres das Gutachten des Kreistierarztes. Die Feſtſeßung der 
Entſchädigung bzw. Beihilfe ag dann durch den Wojewoden, 
der gleichzeitig die Auszahlung des Betrages anordnet. 
7 4) Eine Entſchädigung bzw. o ah wird 2% ezahlt, 
wenn das Tier auf dem a oder einem iehmaͤrkt ge⸗ 
kauft wurde, wenn der Käufer die Krankheit kannte, wenn die 
Brała niht binnen 24 Stunden gemeldet worden ift, wenn 
die erforderlichen Schutzmaßnahmen nicht unverzüglich getroffen 
worden find, ſowie unter gewiſſen Vorausſetzungen bei aus dem 
Auslande eingeführten Tieren. 
5) Außer den Entſchädigungen und N trägt der Staat 
en und tierärztlichen 
Organen verbundenen Koſten im Bereich der Aufdeckung, Feſt⸗ 
2 ung und Unterdrückung übertragbarer Viehſeuchen. Daneben 
tragen die Gemeinden die Koſten der Anwendung allgemeiner 


Schutz⸗ und Aufſichtsmaßnahmen, wie auch die Koſten der Be- 
BE e der Kadaver und Abfälle. 


6) Wer alſo eine Viehſeuche oder den Verdacht einer Seuche 
unter feinem Viehbeſtand feſtſtellt, melde dies ſofort entweder 
dem Ortsſchulzen oder dem Gemeindevorſteher bzw. dem nächſten 
Po Bo en oder bem Staroſten und laſſe fih eine Beſcheinigung 

Über die 


Meldung und den Zeitpunkt der Meldung ausſtellen. 


Rach Anſicht der Gerichte genügt es nicht, wenn der Ausbruch 


der Krankheit der zuſtändigen Behörde gemeldet wird, ſondern 


es muß von der Erkrankung jedes einzelnen Stücks Vieh jeweilil 
geſondert binnen 24 Stunden nach Feſtſtellung der Krankheit 
oder mą nur nach Vorliegen eines begründeten Verdachts einer 
ſolchen Krankheit Meldung gemacht werden. Ferner iſt es nicht 
ratſam, die kranken oder verdächtigen Tiere zu ſchlachten, da ſich 
dann oft nicht mehr feſtſtellen läßt, ob die Tiere tatſächlich krank 
waren. Deswegen empfehlen wir, die Beſichtigung durch den 
Tierarzt abzuwarten und dieſen zu befragen, ob das Tier ge⸗ 
ſchlachtet werden ſoll oder nicht. ; 

Liegen alsdann die Vorausſetzungen für die Zahlung einer 
Beihilfe oder Entſchädigung vor, k mah, der Eigentümer bzw. 
der Beſitzer des Tieres die Auszahlung der Beihilfe bzw. Ent⸗ 
ſchädigung beantragen. Der Antrag iſt an den Wojewoden zu 
richten. Gegen ejen Entſcheidun są binnen einer Friſt von 
einem Monat ſeit Zuſtellung der Entſchädigung die Klage beim 
zuſtändigen Gericht zuläſſig. 

Welage, Hauptabteilung I. 


die Zahlungen der Eigentümer aufgelöſter Gutsbezirke 
ſind bei der Einkommenſteuer abzugsfähig. 

Bekanntlich wurden auf Grund des Geſetzes über die teil⸗ 
RE Aenderung der territorialen Gelbjtverwaltung (Dz. Wft 
1933, Poj. 294) die Gutsbezirke aufgelöſt und den Gemeinden 
einverleibt. Hierbei eae eine Auseinanderſetzung wilden 
dem Eigentümer des Gutsbezirks und der neugebildeten s 
Har a tlich der bisherigen und der neu zu übernehmenden 
öffentlichen Abgaben. Auf Grund dieſer Auseinanderſetzung 
muß der Eigentümer an die Gemeinde eine Entſchädigung 
hlen. Dieſe Entſchädigungen find nach einem Rundſchreiben 
es Finanzminiſteriums auf Grund des Art. 10, Ziffer 5 des 
Staatseinkommenſteuergeſetzes (Dg. Uft. 1986, Poſ. 6) bei der 
Einkommenſteuer abzugsfähig. Dabei ſpielt es keine Rolle, ob 
dieſe Entſchädigungen ae wurden — ſei es auf dem Wege 
der unmittelbaren Verſtänd gung der Parteien, fei es durch Ent⸗ 
ſcheidung des Wydzial Pow om — in Geſtalt ſtändiger jähr⸗ 
licher Zahlungen oder in Geſtalt einer kapitaliſterten Summe, 
die entweder einmalig zu entrichten oder im Laufe einer be⸗ 
7 Zahl von Jahren abzuzahlen iſt, da die Grundlage zur 
erechnung dieſer Summen die bisher getragenen abzugsfähigen 

geldlichen Zwangsleiſtungen bilden. 

Welage, Hauptabteilung I. 


Hugieniſche Vorſchriften für Arbeiterwohnungen. 


Am 1. 4. 1938 werden wi a neue Beſtimmungen in Kraft 
treten, welche die hygieniſchen Vorausſetzungen bei Wohnungen 
regeln, die von Arbeitern bewohnt werden, welche in der Land⸗ 
wirtſchaft und in den mit der Lanig verbundenen Nes 
benbetrieben beſchäftigt ſind (Dz. U „Poſ. 533). Danach 
muß eine Wohnung, welche von einem ſolchen Arbeiter neb 
Familie bewohnt wird, mindeſtens aus einer Wohnſtube und 
einer Kammer beſtehen, die beide zuſammen eine Geſamtgröße 
von mindeſtens 25 qm haben. Falls kein beſonderer Küchenraum 
beſteht, muß wenigſtens ein Küchenherd vorhanden ſein. Bei 
ledigen Arbeitern müſſen die Wohnräume für Männer und 
rauen getrennt werden und ſo geräumig w daß auf jede Pere 
on eine Fläche von mindeſtens 4 qm entfällt. Bei Wohnungen, 
die vor dem 5. 8, 28 errichtet ſind, muß das Flächenverhältnis 
der Fenſter zum Fußboden 1:15 betragen, bei ſpäter errichteten 
Wohnungen 1:10. Die Fußböden müſſen aus Hol at bać 
ganz und dicht ſein. Die Innenwände müſſen ausgetüncht ſein 
oder Than ea ſorgfältig verdichtet und 110 5 geweißt oder 
emalt werden. Türen und Fenſter müſſen ſich öffnen und forge 
faltig ſchließen laſſen. Im Winter müſſen Doppelfenſter einge⸗ 
richtet werden. Wenigſtens ein Fenſter muß einen Suftzug 
haben. Die Dächer müſſen in Ordnung fein. Die Oefen ah 
jährlich vor dem 1. 11. in Ordnung gebracht werden. Die Bers 
ſorgung mit Trinkwaſſer muß geſichert ſein. Die erforderlichen 
Räume, Z Keller und Ställe, ſowie Platz für einen 
Miſthaufen müſſen vorhanden ſein. Für 15 Bewohner muß min⸗ 
deſtens ein Abort beſtehen. ? 
Eine Reihe von weiteren Vorſchriften 4155 dann insbe⸗ 
8 die Unverſehrtheit des Waſſers und die Reinheit der 
bnungen. Verſtöße gegen die Beſtimmungen biejer Verorde 
nung werden mit Arreſt bis zu 6 Wochen und Gelditrafen bis 
zu 800 zł beſtraft. Welage, Hauptabteilung I. 


Bekanntmachungen 


Vvorſchriſten über den un von Antragſtellern 
durch die Staroften. 

Der Innenminiſter hat an alle Statofteien ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen (Dzien. Wojewodzti 1937, Vof. 664), in welchem mit 
Nachdruck bie gerechte und gewiſſenhafle Abfertigung fämtlicher 
Staatsbürger ohne Rückſicht auf myte Bekenntnis und 
geſellſchaftliche Stellung angeordnet wird. Insbeſondere wird 
dabei die ländliche Bevölkerung erwähnt. Jeder Staatsbürger, 

3 (Fortſetzung auf Seite 768,) 


n ZAW - 


Vorſtellung zu erkennen und zuzuge 


; 
fi 


Bekenne dich mutig zu dir ſelbſt, 

das ſteht dir beſſer als Täuſchen und Zwingen. 

Im Grunde verlangt kein Menſch von dir, 

daß du ſollſt über dich ſelber ſpringen. 
Blüthgen. 


vom Rechthaben und Beſſerwiſſen. 


Ein Menſch, der im Recht iſt und um eine Sache beſſer 
Beſcheid weiß als ſein Gegner, wird unter normalen Um- 
ſtänden wahrſcheinlich früher den Mund halten als der 
andere, weil er weiß, daß er es nicht nötig hat, die Berech⸗ 
tigung ſeiner Meinung mit Wortanhäufungen oder gar mit 
Handgreiflichkeiten zu bekräftigen. 

Anders verhält es ſich mit dem eingebildeten Beſſer⸗ 
wiſſer und ſeinem Verwandten, dem pale (o Rechthaber: 
Das Gefühl der eigenen Unſicherheit verleiht ſeinen Worten 
eine gewiſſe peinliche Aufdringlichkeit, verleitet ihn ſelbſt 
u ſtreitbarem Vordrängen und oftmals reichlich unlogiſchen 

eſtſtellungen, die er auch dann noch eigenſinnig verteidigt, 
wenn er längſt fühlt, daß er im Anrecht iſt. Man muß 
leider oft genug die Beobachtung machen, daß die Zahl 
dieſer Beſſerwiſſer nicht im Abnehmen begriffen iſt. 

Ein unrechtes Wort, eine zas; „ej Meinung, ein 93 — 

en, iſt bekanntlich ſchwe⸗ 

rer als das Ertragen eines ſchmerzlichen Opfers, weil der 

Wert der Tapferkeit nicht ſo klar zu Tage tritt. Ja, es 

e oftmals mehr Selbſtüberwindung dazu, als auf die 
nnehmlichkeit einer gewiſſen Freiheit zu verzichten. 

Es ſcheint wahr zu ſein, daß beſtimmte Hemmungen — 
— ſind vielfach eine Folge verkehrter io dc — den 

enſchen zu derart törſchtem Vorgehen, zu jo ungeſchicktem, 
vermeintlichem Draufgängertum treiben. Da ift ein Mann, 
der ſeine Frau ſo innig liebt, daß er ſtändig in der Angſt 
lebt, ſie könnte zur Beherrſcherin ſeiner Männlichkeit werden, 
was dieſer vermeintlicherweiſe überaus ſchaden würde; um 
Kleinigkeiten gibt es darum im Hauſe der beiden Streit, 
zumindeſt Verſtimmung: Ein Anzug iſt zum Beiſpiel ſäube⸗ 
rungsreif; der Gatte bittet feine Frau, dieſes Kleidungsſtück 
in eine Reinigungsanſtalt zu bringen, „denn“, betont er, 
„einen Anzug nach allen Regeln der Kunſt in einen ‚fait 
wie neuen Zuſtand' zurückzubringen, das verſtehen nur die 
dazu Berufenen ...“ Die Frau aber px das Wirtſchafts⸗ 
geld und bemerkt eine betrübliche Ebbe im Beſtand ihrer 

aſſe. Während der Mann ſeinem Beruf nachgeht, plagt 
ſie ſich redlich mit dem Anzug, bekommt ihn auch fein ſauber 
und glatt, die Bügelfalten fiken ſtramm an der rechten 
Stelle, der Jackettkragen hat den vorbildlichen Schwung, und 
als ihr Gatte heimkommt und ſie fragt, ob der Anzug weg⸗ 
gebracht fei, möchte fie gern nein ſagen, beſinnt ſich jedoch, 
weil ſie ihren O Franz kennt, und ſagt das, was in 
ähnlicher Lage faſt alle Frauen ſagen würden: fi ſagt: „Ja“. 
Nach acht Tagen reicht ſie ihm das Kleidungsſtück, freut ſich 
über feine Verwunderung, er hinwiederum über die „faſt 
wie neu“ gewordene Pracht ſeines Anzuges, und nun gibt 
fie zum guten Ende lachend und ein wenig ftot u, bak fie 
ihn beſchwindelt hatte. „Siehſt du“, fagt der 
habe ich doch gleich gedacht. In der Reinigungsanſtalt wäre 
er noch ſchöner geworden. Hier an den Taſchen ...“ Die 
Frau läßt ſich das natürlich nicht gefallen, und jetzt brauſt 
auch der Mann auf und redet ſich immer mehr ins Unrecht 
hinein. Auf dieſe Weiſe kommt es zum ſchönſten Ehekrach. 


: San Epijode aus einem Familienleben fieht lächerlich, 
ja unbedeutend aus, entſpricht jedoch vielen ähnlichen, von 
deren erſtaunlichen Folgen manche Frauen und manche 
Männer zu erzählen wiſſen. Wenn einmal etwas behauptet 
worden it fehlt es häufig an Mut und Kraft, die Selbſt⸗ 
überhebung zu bezwingen, um zuzugeben, daß man unrecht 
gehabt hat. 

Menſchen, die unberechtigterweiſe auf ihrem Recht be⸗ 
ſtehen, in jedem Falle alles beſſer wiſſen möchten, leiden eben 
an einer gewiſſen Selbſtüberhebung — oder an einem Zu⸗ 
wenig davon. Der Wunſch, vor der Mitwelt als ganzer 


atte, „das 
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Die Cand 


(Gaus: und hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obitban, Geiundheitspflege, erzlehungsfragen) 


mit großartigen Worten und Ge 


AŻ 1 


frau 5. November 1087 


Mann, als RE Frau zu DEREN, if in beiden 
Fällen größer als leg che Ueber opang: ag einer hingegen 
noch fo viel Verſtand beſitzen, wenn es ihm an jener Vernunft 
mangelt, die der N als ſelbſtverſtändliche zg 
für ſeine friedliche Abwicklung D wird er immet 
wieder an allen Seiten anecken und ſtändig unzufrieden fein, 
Nichts klingt einfacher als der kleine, ſcheinbar nichtsſagende 
Satz: „Du z recht, ich habe mich geirrt.“ Aber kaum eine 
andere Ueberwindung koſtet mehr eg als 
biejes ſchlichte Zugeben. Zugeben, daß man unrecht hatte, 
tut mehr weh als das Meſſer des Operateurs, denn dafür 
57 es keine Narkoſe. Und doch liegt hier eine kranke 
telle, die rückſichtslos geſchnitten werden muß, will man in 
Frieden und Anſtand mit der Umwelt leben. Beſſerwiſſen 
und Nechthaberei aus Selbſtüberhebung oder Selbſtunter⸗ 
pinn find wie üble Krebsgeſchwüre; es genügt keineswegs 
as blohe Beherrſchen des Wortes, das Achthaben darauf, 
ob man tatſächlich im Recht iſt oder nicht, hier muß das 
Meſſer tiefer greifen, ſoll die Krankheit nicht eines zu 
wieder und heftiger ausbrechen; denn wir leben ſchließ ich 
nicht dazu, um uns mit Gott und der Welt zu überwerfen. 
Wer den erſthaften Willen dazu hat, ſich in rechter 
Weiſe in feine Umgebung einzugliedern, — er braucht date 
um noch lange kein bedenkenloſer Mitſchwimmer zu ſein —, 
wird jedem unſinnigen Streit auch in der richtigen Art ents 
gegentreten. Aehnlich verhält es ſich mit dem, der ſich ſelbſt 
unterſchätzt. Was dort zu viel iſt, iſt hier zu p Rein 
Menſch kann von fih jagen, daß er nutzlos wäre im Getriebe 
der Welt, jeder einzelne hat ſeinen Platz und hat ihn ganz 
auszufüllen. Dies bedenkend, wird man ſich kaum mehr 
minderwertig dünken und ſeine er un abe Unſcheinbarkeit 
en zu übertünchen ſuchen. 


prüfung von hauswirtſchaftlichen Lehrlingen. 

Am 28. und 29. Oktober feat die diesjährige Prüfung 
hauswirtſchaftlicher Lehrlinge ſtatt. Frau Wallmann, Bros 
nów, ſtellte freundlicherweiſe ihren Haushalt zur Verfügung 
und führte die Prüfung mit Frau Günther, Surmin, durch. 
Drei junge Mädchen waren anweſend. Es zeigte ſich, daß ihre 
Kenntniſſe im ganzen befriedigend waren. Die Pr 
feno an zwei aufeinanderfolgenden Tagen ſtatt. 


Für den Frauenausſchuß Frau Joh. Bardt. 


wäſchetage in Schwerſenz am 20. und 21. Oktober. 


tt hat die Wel t, 
te pił pe % fein — aa 


Ja, wenn die Welage nicht wär, 
wo kämen die guten Hausfrauen her! 


Mit Kochen, Baden, Einmachkunſt 
erwarb fie ſich khon manche Gunſt. 


t Wü den ? 
Rastatt mignon dee 


ie fol ude fann geſchehn 
nen „ ſehn. 


um Wäſchetag von nah und fern 
ie Frauen kamen alle gern. 


Sie lernten fleißig mit Geſchick 
ſo manchen neuen kleinen Trick 


Und danken herzlich der Welage 


für dieſe nützlich frohen Tage. M. J 
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 Bandarbeitsausitellung 


Alle Heimarbeiterinnen und Heimarbeiter, die ih an 
der Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen — Poſen beteiligen wollen, werden nochmals daran 
erinnert, daß die Ablieferung der Ausſtellungsgegenſtände 
in der Zeit vom 15. bis 25. November im Büro des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen — Poznan, al. Marſz. Pilſudſtiego 
Nr. 27, erfolgen muß. Die Zuſtellung der Sachen kann auch 
durch die Poſt geſchehen. 


Schmackhafte Gerichte von alten Hühnern. 


Von dem Zeitpunkt an, wo unſere Junghennen mit dem 
Legen anfangen, follen alle zwei: und dreijährigen Hühner 
ausgeſchieden ſein. Am vorteilhafteſten iſt es, die Hühner im 
eigenen Haushalt zu verwenden. Wer aber einen großen 
Hühnerbeſtand hat, wird die Hühner einkochen oder verkaufen 
müſſen. Zum Verkauf müſſen die Hühner ſorgfältig zurecht⸗ 
gemacht werden, trocken gerupft, der Darm entfernt und das 
Tier in ſchöne Form 3 werden. Ein ſo zurecht gemach⸗ 
tes Huhn wird ſtets Abnehmer finden und auch gut bezahlt 
werden. 

Verwenden wir die Hühner in unſerem Haushalt und 
gibts dieſelben öfter auf den Tiſch, müſſen wir für verſchiedene 
Zubereitungsart ſorgen, denn nichts ißt man ſich leichter 
über als Hühnerfleiſch, wenn es oft in derſelben Art auf den 
Tiſch kommt. . 

Gekochtes Huhn mit Gemiije und Klößen: Ein vorberei⸗ 
tetes Huhn ſetzt man mit kochendem Waſſer, einigen Pfeffer⸗ 
körnern und einem Stückchen Lorbeerblatt aufs Feuer und 
läßt das Huhnn langſam weich dämpfen. In der Zwiſchenzeit 
hat man Blumenkohlröschen, Kohlrabi und Mohrrüben mit 
etwas Hühnerbrühe weichgedämpft oder man nimmt einge⸗ 
wecktes Gemüſe, ebenſo werden Semmelklöße in der Brühe 
gargemacht. Dit alles gar, wird das Huhn in paſſende Stücke 
zerlegt, in die Mitte einer tiefen Schüſſel gelegt, ringsherum 
das Gemüſe und die Senunelttóge. Dazu gibt man eine helle 
Tunke aus Hühnerfett bereitet und mit Eigelb abgezogen. Je 
nach Geſ Zitronenſaft, Pilzen, 


chmack kann man dieſelbe mit 
Zwiebeln oder Kapern würzen. 

Gedampftes Huhn. Das zurechtgemachte und abgehangene 
259 e z ryje, 3 ia zum nabi 4 toja 
0 n beiben, darauf ſchichtet man die Flei 
ſtücke und bedeckt dieſelben wieder kę Speckſtücken. NO 
legt man feingeſchnittene Zwiebel, Wurzel, Sellerie und Por- 
reeſcheiben, würzt mit Salz und Pfeffer und gießt 4 Eſſig 
und % leichten Weißwein dazu, deckt den Topf feſt zu, am 
81 luftdicht und dämpft das Huhn gar. Schmeckt mit Kar⸗ 
rn vorzüglich, auch kalt iſt das Huhn febr ſchmackhaft 

rt. 
enes Huhn mit Kartoffeln. Reſteverwertung von 
Hühnerfleiſchreſten. Ein weichgekochtes Huhn Löft "= von 
n Knochen, ſchneidet es in fingerbreite Stücke. Eine feuer: 
eſte Form e mo mit Butter aus, bedeckt den Boden der 
Jorm mit in iben geſchnittenen, gekochten Kartoffeln, 
darauf eine Schicht Hühnerfleiſch und ſo abwechſelnd. Die 
daj Schicht muß Kartoffeln fein. Das Ganze wird mit einer 
Tunke wie folgt begoſſen: Aus Butter und Mehl macht man 
eine . Einbrenne, füllt mit Hühnerbrühe auf, ſchmeckt mit 
gerie ner Zwiebel, Pfeffer und Salz ab und gießt die Tunke 
über Fleiſ und Kartoffeln in die Ah beftreut fie mit ge- 
riebenem Hartkäſe und bäckt dieſelbe ſchön hellbraun. Dazu 
"alez wag iw í 1 

es Huhn mit Kräuterkunke. Das Huhn wie zu 
Frikaſſee weichdämpfen; wenn es gar iſt, mit einer hellen 
Tunke, die mit gehackter Peterſilie, Kerbel, etwas Schnitt- 
lauch, Thymian und Pfefferkraut gewürzt und mit Eigelb 

abgezogen ift, zu Tiſch ge n, dazu Salzkartoffeln. 
Gekochtes Huhn mit Tomalentunke ſchmeckt ebenfalls 
gut. Sehr ſchmackhaft ſind auch Krautrollen, gefüllter Kohl, 
Klöße und Bratklopſe von alten Hühnern. Hierzu wird das 
Hühnerfleiſch roh von den Knochen gelöſt, mit etwas Kalbs⸗ 
nierenfett, Speck oder Schweinefleiſch, Zwiebel und aufge⸗ 
meichtem Weißbrot durch die Maſchine gedreht, mit Ei, Muse 
katnuß, etwas Zitronenſchale, Pfeffer und Salz ſowie ein 
wenig Thymian gewürzt und zu Füllungen, Klößen oder 
Bratklops verwendet. Das Gerippe gibt eine ſchöne Suppe. 
Pudding von altem Huhn. Alles Fleiſch wird von dem 
Knochen abgelöſt und mit der Leber und zwei eingeweichten 
Brötchen zwei⸗ bis dreimal durch die Maſchine gedreht. 
J Pfund Butter rührt man zu Sahne, tut 4 Eigelb und 


4 bis 5 Eßlöffel füße Sahne dazu, ebenſo das Hühnerfleiſch, 
würzt mit Salz, Pfeffer und etwas . zuletzt 
fügt man den ſteifen Schnee der 4 Eier der Maſſe zu. In eine 
gut ausgeſtrichene Puddingform die Maſſe füllen und je nach 

röße der Form 1% bis 2 Stunden in kochendem Waſſer 
ziehen laſſen. Eine Sardellen⸗, Champignon⸗, Kapern oder 
Holländiſche Tunke ſchmeckt gut dazu, auch kalt als Aufſchnitt 
ſchmeckt der Pudding gut. \ 

Alle Reſte von gekochtem oder gedämpftem Huhn mehr: 
mals durch die Maſchine gedreht, mit Butter, Gelbei, Oel, 
Salz, Pfeffer und etwas Eſſig vermiſcht, ſchmecken ſehr gut 
auf Röſtbrot oder Brötchen. Ebenſo kann man alle gekochten 
Reſte fein würfelig geſchnitten, mit Kapern oder Champignon 
vermiſcht, get abgeſchmeckt und mit einer hellen Tunke ge⸗ 
me. zu Füllungen für Paſteten und Eierkuchen ver- 
wenden. 

Huhn in Aſpik. Ein altes Huhn ſtellt man mit 2 Kalbs⸗ 
füßen oder einigen Schwarten mit Waſſer bedeckt aufs Feuer, 
fügt Eſſig und Salz, Pfefferkörner, Lorbeerblatt, 3 Nelken, 
eine Sellerieknolle, 3 Mohrrüben und einige Zwiebeln dazu 
und läßt das Huhn langſam weichkochen. Dann ſchneidet 
man das Huhn erkaltet in Stücke, ſeiht die Brühe durch und 
läßt ſie bis auf einen Liter einkochen, gut abgeſchmeckt gibt 
man ſie über die Fleiſchbrühe. ; b 

Huhn in Huhn. Zwei alte Hühner werden vorgerichtet, 
das ſchönſte legt man zur Seite zum Füllen. Von dem 
anderen Huhn macht man eine Fülle wie zum Pudding von 
Huhn und füllt damit das Huhn. Entbeint man das zu 
füllende Huhn, jo gibt es als Aufſchnitt bei feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten eine ſchöne Platte. Das gefüllte Huhn wird 
mit kochendem Waſſer aufs Feuer geſtellt, Salz, Mohrrüben, 
Sellerie, Pfefferkörner und ein Sträußchen Thymian hinzu⸗ 
gefügt und langſam weichgedämpft, die Tunke mit braunem 
Schwitzmehl binden. Aus dem Gerippe von dem zweiten 
Huhn kocht man mit Suppenkraut eine ſchöne Suppe. 

Alles Fett wäſſern wir gut und braten es mit etwas 
Kalbsnierenſett aus, ebenſo das abgefüllte Fett von der 
Brühe (doch muß vorher davon alle Brühe verkochen oder 
entfernt werden). Dieſes Fett ſchmeckt gut an Einbrennen 
zu Suppen und Gemüſen, ja auch an Hefekuchen. ; 

Alles Hühnerfleiſch, das wir einkochen wollen, muß nicht 
länger als einen Tag, höchſtens zwei Tage vorher geſchlach⸗ 
tet ſein und vor dem Einkochen einige Stunden in kaltem 
Waſſer, dem etwas Eſſig zugeſetzt wird, wäſſern. Alles 
Fleiſch darf nur halbgar ſein, wenn es ins Glas oder Büchſe 
0 Fa und wird je nach Größe 1 bis 2 Stunden zu⸗ 
gekocht. 

Jereinstalender 
Bezirk Neutomiſchel. 

In der Zeit vom 10. bis 13. 11. findet eine Vortragsfolge 
über Geſundheitspflege unter Leitung von Schweſter Gräfin 
Lüttichau bei Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel, ſtatt. Teilnehmen 
können alle Frauen und Töchter der Mitglieder über 18 Jahre. 
Meldungen ſind an die Geſchäftsſtelle und an Frau Elfriede 
Linte⸗Paprotſch zu richten. Beginn am Mittwoch, dem 10. 11, 
um 2 Uhr bei Pflaum. Koſten für die ganze Unterweiſung pro 
Perſon 2,50 Zloty. 

Bezirk Oſtrowo. 


n nachſtehenden Gruppen finden Btigige Kom- und Back⸗ 
leber abgehalten von Frl. Ilſe Buſſe⸗Imilowo ſtatt. O.⸗Gr. 
Grandorf: vom 11. bis 13. 11. Beginn Donnerstag, den 11. 11., 
um 2 Uhr im Konfirmandenſaal. O.⸗Gr. Adelnau: vom 15. bis 
17. 11. Beginn Montag, den 15. 11., um 9 Uhr bei Kolata. 
O.⸗Gr. Natenau: vom 18. bis 20. 11. Beginn Donnerstag, den 


18. 11., um 2 Uhr bei Boruta. 
D.-6r. Bralin: Verſammlung Sonntag, den 14. 11, um 1.30 
Uhr im Gaſthauſe Perzów. Vortrag von Frl. Ilſe Bujje über: 
„Der ländliche Haushalt.“ 

Bezirk Poſen. 


O.⸗Gr. Dominowo: Prakt. Vortrag von Fräulein Käte Buſſe 
über Käſebereitung rg d. 14. 11. Beginn 1.30 Uhr. Lokal 
wird noch bekanntgegeben. Teilnehmergebühr 1 zl. Näheres durch 
Frau Kruſe⸗Dominowo. O.⸗Gr. Kreiſing: Montag, 15, 11, um 
um ró: bei Frau Timmermann prakt. Vortrag von Frl. Käte 
Buſſe über Käſebereitung. Teilnehmergebühr 1 zl. Näheres 
durch En Timmermann. O.⸗Gr. Borowiec-Kamionti: Verſamm⸗ 
lung Dienstag, 16. 11., bei Seidel um 3.30 Uhr. Vortrag Frl. 
Käte Buſſe: „Die Milch und ihre Verwertung im ländlichen 
Haushalt“. B.⸗Gr. Rofnöwko: Donnerstag, 18. 11., Verſamm⸗ 
lung. Vortrag Schweſter Irmgard Lüttichau: a ilfe bei 
Er de — "a g a” 1 — A Akos 
Rre. Krofinko: Freitag, 19. 11., . Bortra 

ſter Grete Ae ada 8 nfettionskrantheiten“ Lokal und Zeit 
wird nod bekanntgegeben. i 
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(Portſetzung von Seite 760) 


der im Lauſe von 3 Tagen vom Staroſten nicht bi awg wird, 
kann eine Beſchwerde an den Innenminiſter einreichen. 

Weiter heißt es wörtlich in dem Kundſchreiben: 

„In jeder Staroftei ijt in der Nähe des Eingangs ein mög. 
lift z Zimmer mit Sitzbänken einzurichten. Das Zimmer 
iſt mit der Auſſchrift „Empfangszimmer“ zu bezeichnen. n Dies 
e Zimmer hat, beginnend von 9 Uhr früh, jeder polniſche 

taatsbürger Zutritt, der dem Staroſten irgendeine Angelegen⸗ 
heit perſönlich vortragen will. Ein Diener. der es wagen ſollte, 
jemanden nicht e oder ihm den Weg zum Empfangs ⸗ 
zimmer nicht zu zeigen, foll ſofort aus dem Dienſt entlaſſen 
werden. 

Um 9,30 Uhr früh kommt der Kanzleileiter der Sta roſtei 
(naczelnit tancelarji) mit einem beſondeten Buch in das Empe 
fangszimmer und notiert Vor- und Zunamen, Adreſſe und Uns 
liegen des Intereſſenten. Um 10 Uhr betritt das Empfangs⸗ 
immer der Staroft oder in Fällen jeiner dienſtlichen Abwelen- 
heit vom Büro der Vertreter des Starojten. 

Der Gtaroft geht der Reihe nach zu den Verſammelten und 
ört ihre Anliegen. Gleichzeitg notiert der Kanzleileiter in dem 
mpfangsbuch die Beſchlüſſe des Staroften. 

Jeder Bürger ſteht im Augenblick der Erledigung ſeiner Uns 

gelegenheit vor dem Staroſten auf. 

Die Erledigung der Angelegenheiten dauert von 10—12 Uhr. 

Der Einzelempfang der Inkereſſenten im Kabinett des Sta: 
roſten ijt nur in Fällen von beſonderer Wichtigkeit en jebene 
falls tann er nicht in den Stunden von 10—12 Uhr jtattfinden.“ 

Welage, Hauptabteilung L 

Landwirte, ſtoßt nicht vorzeitig die Schweine ab! 

Seit den letzten Wochen wird der Poſener Markt über den 
Bedarf mit nicht zu Ende gemäſteten Schweinen beſchickt, was 
u einem Preisfall dieſer Schweine geführt hat. Da ſchwerere 

te weiter geſucht ift, ift es bei den gegenwärtigen Kartoffel- 

preijen ratjam, die Tiere auf wenigſtens 24 Zentner (125 kg) 
gu mäſten. Die Beifütterung von Getreideſchrot iſt nicht note 
wendig, wenn man nur das erforderliche Eiweiß durch Mager⸗ 


überſteigen. 
Preis für Ueberkontingentrüben. 

Der Zucker rübenanbauerverband für Großpolen und Pom- 
merellen gibt bekannt, daß ſich die Zuckerfabriken Weſtpolens 
verpflichtet haben, die Ueberkontingentrüben mit 2,20 zi je dz 
ſowie die Fracht nach dem Vertrag zu bezahlen und die Schnitzel 
guriidzugeben. Bei dem Bertragspreis für Melaſſe von 4 zł je 
dz können ſomit die Unbauer 55 kg Melaſſe und 45 kg Schnitzel 
für je 1 dz Rüben erhalten. 

s ift — nicht ratjam, 1 dz Zuckerrüben für 44 kg Me⸗ 
laſſe umzutauſchen, ſondern man fol die Zuckerrüben zu 2,20 zł 
der Fabrik verkaufen und Melaſſe zu 4 al beſtellen. 


Wann find die Beamten der Landwirtſchaſtslammer 
zu ſprechen? 

Es kommen immer wieder Fälle vor, daß Landwirte nach 

n kommen um ihre Angelegenheiten bei der Kammer zu er 

ledigen und die zuſtändigen mien nicht antreffen. Die Rande 

wiriſchaftskammer teilt nun mit, daß die Beamten an jedem 

Dienstag zu ſprechen find, weil an dieſem Tag feine Dienſtreiſen 


AO Geſetzlicher Feiertag. 


Der 11. November, der „Tag der nationalen Erhebung“, in 


gum gesetzlichen Feiertag bestimmt worden. 


Allerlei Wiſſenswertes 


neue Düngemittel. 


Im 1 a= Jahre haben die Vereinigten Stiditoff- 
werke in Chorzów und Mościce zwei neue Düngemittel 
erausgebradt, und zwar einen Phosphorſäuredünger „Dwu⸗ 
ofiat* (Doppelphosphat) und einen Stickſtoffdünger, den 
ogenannten „Perlkalkſtickſtoff“ (Azotniak ziarniſty) Doppel- 
hosphat (poln. Ar die iſt ein hochprozentiger und leicht 
slicher, daher für die Pflanzen leicht aufnehmbarer Dün⸗ 
er, der außer gewiſſen Mengen Kalk Phosphorſäute in der 
orm von 2 baſiſchem Kalziumphosphat g PO.) ent: 
ft. Seine Phosphorſäure wird durch die Menge der in 


2 iger Zitronenſäute löslichen horfäure beit 
obwohl Dwufoifat als leicht lösliches Düngemittel fid 

in Ammoniums Jitrat löſt. Der Gehalt an in Tiel, e Zitro⸗ 
nenläure löslicher Phosphorſäure beträgt über 30%, der 
Raltgehalt ca. 30%. Der Dünger beſteht aus weißlichen, 
pulverförmigen, kleinſten Teilchen, die chemiſch ausgefällt 
wurden und vom Boden gut feſtgehalten werden. ts 
verlufte durch Ausipülung find bei jeiner Anwendung nicht 
u befürchten. Der Dünger hat neutralen Charakter, kann 
Jedoch im Boden eine gewiſſe entſäuernde Wirkung aus⸗ 
üben. Er eignet fiń für kalkreiche, und verſäuerte, für 
leichte und lehmige Böden. Doppelphosphat kann zu allen 
Kulturpflanzen angewandt, im Herbſt oder Frühjahr geſtreut 
werden. Man gibt ihn 2—3 Tage oder auch unmittelbar 
vor der Saat oder auch als Kopfdünger. Nach dem Aus⸗ 
ſtreuen wird der Dünger gut mit der Egge oder Kultivator 
mit dem Boden vermengt und wird in denſelben Mengen 
wie das hochprozentige (30%-ige) Supertomaſſin —— 
d. h. in halben Gaben als Thomasmehl oder Superphosphat, 
die durchſchnittlich ca. 16% Phosphorſäure enthalten. Zur 
Winterung, Sommergetreidearten und Hackfrüchten gibt 
man etwa 100 kg Dmufojfat je ha. Zu Pflanzen mit größe 
ren Phosphorſäureanſprüchen, wie Zucker⸗ und Futterrüben, 
Leguminoſen, Klee, auf Wieſen und Weiden ſind etwa 
150 kg Dwufoffat je ha anzuwenden. 

Perlkalkſticſtoff (Azotniak ziarniſty) ift eine 
Abart des Kalkſtickſtoffes und beſteht aus kleinen, ſchwarzen 
e Er wird aus gemahlenem Kalkſtickſtoff, dem zur 
Behebung der ſtäubenden Wirkung Kalkſalpeter zugeſetzt 
wurde, erhalten. Die Körnchen des Perlkalkſtickſtoffes löſen 
ſich im Boden Keen, Er enthält 21% Stickſtoff, und zwar 
18,5% Stickſtoff als gemahlenen Kalkſtickſtoff und etwa 
2,5% Salveterſtickſtoff, außerdem etwa 55% Kalk. 

Die Wirkung des Perlkalkſtickſtoffes wird daher wahr⸗ 
cheinlich etwas ſchneller als diejenige des gemahlenen Kalk⸗ 
tickſtoffes fein. Hinſichtlich der Anwendung und Höhe der 
Gaben werden dieſelben Normen wie für gemahlenen Kalk⸗ 
ſtickſtoff vorgeſehen. Dr. B. L 


i Markt- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 30. Oktober 1937 


Bank Polſki-Akk. (100 1). —.— ] Landihaft (früher - 
Luban Fabr. przetw. Siem 44% amorti re 
(37 2... Golddollarpfandbri 
„Gegielffi 1. 8t.-Em. (500) zł ——| I Dollar zu zł 8.9141). 
% Konvertierungspfandbr. C 54.00 % 
der Pol. Landſ ch... . . 4% Dollarprämienanl. 
4% © og se zj der Pof. Ser. III (Std. zu 5$) — 
andſch. Ser. J. 905% ſtaatl. Konv.-Anleihe 
4% % umgeſt. Gold-Stotge —.— gr. Sick. —.— mitil. Std, 


Pfanddrieſe der Posener 58,— Heine Stüde. 
Kurſe an der Darſchauer Börſe vom 29. Ottober 1837 
(30. 10.) tihe Mark s... zł 212.54 


4%, Konfolld.-Anl. 59.25—59.—% 11 Pfd. Sterling = .... zł 


Seſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienidaft 
Getreide: Nachdem in Polen die Getreidepreiſe in den letzten 
14 Tagen einen weſentlichen Rückgang über ſich er 


mußten, ſcheinen dieſelben zum Stehen gekommen zu ſein. i 
Weizen könnte man die Tendenz per als etwas freundlicher 
nen. Durch den erniedrigten Preisſtand tjt die Kontu 


n rreng 
aus Kleinpolen nicht ug drückend. Roggen wird von den Pros 
vinzmühlen zur Deckung des lokalen Bedarfs glatt aufgenommen, 
ſo daß der Großhandel fis wegen Unterbringung nicht viel zu bes 
mühen braucht. Die Ezportparität liegt bei n entgegen ders 
jenigen bei SA jo, daß keine große bę | meht beiteht 

iſchen den Auslands: und den Inlandspreiſen, jedoch verhindert 
ie zu. re die Aufnahme des Exports. In Roggen bes 
N ie Itmärtte lediglich Nordamerika, weil von anderer 
ite nichts angeboten wird. Futtergerſte und ⸗hafer können zu 
den Notierungen bei uns im Lande gut untergebracht werden. 
Bei Braugerſte hofft man demnächſt auf lebhaften * 
der Brauereien, nachdem auch bei dieſer Getreideart Abi Ę 
chungen nicht zu umgehen waren. Im ganzen genommen bleibt 
das Angebot verhältnismäßig klein. CA 
Düngemittel. Bon dew Staatlichen 8 in Cho⸗ 
= erhalten wir jetzt die Mitteilung, daß die | qpa von 
itroſas von fofort ab eingestellt worden it und nur noch die 


12 
ws 


Reſtbeſtände, ſoweit der Vorrat reicht, in vollen Waggonladun⸗ 
gen abgegeben werden. 


Ebenſo wird Kalktſtickſtoff 15.5 % nicht mehr produziert wers 


e den, da diejes Düngemittel nur aus dem hoch ERBEN Kalk⸗ 
Ś ſtickſtoff durch Beigabe wertloſer Rohitoffe hergeſte t wurde. Es 
. wird aljo nur noch den gemahlenen 21%igen und den 25 igen 
SZĄ faor zior Harn geben bzw. das neue Produkt den Kalt- 

ſtoff ziarniſty. 
Supertomaſyna wird nur noch hochprozentig geliefert, d. h. 
hosphorjäure 


mit einem Gehalt von 29,5% zitronenſäurelösliche 

(Ps0:). Mit der Produktion von 16%igem Supertomaſyna wird 

endgülti ken Zur bejjeren Einteilung für die Lande 

3 wirte beim Ausſtreuen wird das hochprozentige Supertomajpna 

> auch in 50 kg Säcken geliefert gegen einen Aufſchlag von 50 gr 

5 gu 50 kg Sack. Im übrigen find die gorzow pa für 

as hochprozentige Supertomaſyna den Bedingungen für alle ans 

deren Produkte von Chorzow angeſchloſſen worden. Es wird 

aljo Supertomaſyna jetzt auch waggonfrei Empfangsſtation gie 

liefert und zwar die 100 kg 29.5% ige Ware mit zł 19.20. Die 

Pm ſelbſt nimmt auf diefen Dünger Aufträge nur gegen Bar⸗ 
zahlung an. 

Marftberiht der Molkerei⸗Sentrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage für den 
Export noch weiterhin gebeſſert. Die Preiſe auf allen auslän⸗ 
diſchen Märkten find ſtark geſtiegen und die Nach nr iſt auker: 
ordentlich groß. Ob und wann der Höhepunkt erreicht tit, läßt 
ſich jedoch im Augenblick noch nicht ſagen. z 

Der Inlandsmarkt ijt weiter nach wie vor flau und bisher 
Geint es fo, als wenn die geſtiegenen Exportpreiſe auf die 

nlandspreiſe pw Einfluß haben, ; 

Es wurden in der Zeit vom 27. 10. bis 2. 11. 37 ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt. - 

Poſen⸗Kleinverkauf: 3,40—3,60, en gros 3,10—3,30 zł pro kg. 

Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen ins 
ländiſchen Märkte. Der Export brachte bis zu 3,65 zł ab Ver⸗ 


ladeſtation. 
Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


L 
Futtermittel: Verd. |Gejamte nach d 
Eiweiß] Stärte⸗ Ciweip Slide 
wett — 
>) 
Kartoffeln .. eser» f 3.501 20.— 09 4015| —— | —— 
Noggenkleie „16.50 46,9 | 10.8 | 0.35] 154| 0,93 
Weizenkleie « s + 3 | 16,50] 48.1 | 11.1 0.34] 1.49] 0,89 
Gerſtenkleie « + „ | 17.— 47.3 6.7 0.36] 2.54 1.47 
Reisfuttermehl +++, | ——] 684 | 6—] ——| —— | — 
Mais è = sa „ „„ „ %% „ "e" 81.5 6.6 un um —.— 
afer. mittel „ 20.— 59,7 | 7.2 0.34] 2.78] 1.49 
erſte, mittel „„ d 20.00] 72.—] 6.1 0.28] 3.28} 1.38 
Roggen, mittel .. 22.— 713 | 87 | 031] 2.53] 1.26 
Lupinen, blau 4 14.—71.—] 23.3 0.20] 0.60] 0.23 
"Qupinen,gelb sss» 14.—] 67.3 | 80.6 | 021] 0.46] 0.24 
Erbe ut „„ | 20—] 66,6 | 19.3 | 0.30] 1,04] 0,60 
Erbſen (Futter) » «s» „| 23.— f 68,6 | 16.9 | 0.84] 1.36] 0,82 
Serradellaa .. . . . 22.— 48,9 | 13,8 | 0.46] 1.59 1,14 
Leinkuchen“) 38/42% „ „| 24.— 71.8 | 27.2 | 0.33] 0.88 0.58 
NRapstuchen*) 36/40. „| 20.50] 61.1 | 23-—] 0.84] 0.89] 0.59 
Sonnenblumenkuchen“) 
MAN 26.00 68,5 | 30.5 0.388 0.86] 0.62 
| "ię A af „| ——| 775 | 462 | ——| ——| —— 
aumwollſaatmehl, ges 
ſchälte Samen 50% 4 —— 71.2 | 38— | — — | — — ajm 
Rotostudhen ....... 22.50 76.0 16.— 0.30 141 0.74 
almternfujen ... . 20.00 66—] 18,—] 0.30] 154] 0.81 
ojabohnenſchr. 44/46% 
extrah. 25.— 78.3 | 40,7 0.34] 0,81] 0.46 
ames „nen. 41.— 64.— 55.— 0.64 0.75 0.71 
eſamkuchen 4 =) 71.— 842 | —— | ——| — — 


IJ für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. F 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) Rp 
7 wie m ih o rd 3 „ der Kar⸗ 
0 d vom Futtermittelpreiſe in gebracht. 
i 5 Landwirt ſtuiche Zentralgenoſſenſchalt 
Po zu a , 2. November 1937. pöldz. z ogr. odp. ` 
poſener Wochenmarktbericht vom 5. November 1937, 


Qualität für 
andbutter 1.50—1.60, Weißkäſe 30 


- peńgciin, Dill 5, Peterſilie 5, 
20, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 
10. Knoblauch 10, Spinat 10, Blumenkohl 20—30. arüne Bohnen 


# 
N 


50—60, Tomaten 40, Grünlinge 10—20, Weißkohl 10—15, Welſch⸗ 
kraut 10—15, Rotkohl 10—20, Roſenkohl 20, Aepfel 15—35, Bita 
nen 20—30, Preißelbeeren 60, Musbeeren 40—45, Zitronen 
2 Stück 25, Bananen 35—50, Feigen 1,00, Backpflaumen 1—1,20, 
Backobſt 1,00, Walnüſſe 80—1,00, Hafelnüfje 1,00, Hühner 2—3.50, 
Enten 2—4.50, Gänſe 5—7.50, Perlhühnet 1.80—2.50, Tauben je 
Paar 1—1.20, Kaninchen 60—2.00, Rebhühner 0.70—1.00, Puten 
4—5.50, Faſanen 1.80—2.00, Hafen 2.60—3.00, ae | 0.25 bis 
0.75 das Pfund, Kalbfleiſch 70—1.40, Schweinefleiſch 60—1.00, 
Rindfleiſch 70—1.00, Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 70—1.00, 
roher Speck 95, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 1.25, Kalbsleber 1.20, 
Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammelleber 60, Schleie 1.10, 
Bleie 90, Zander 1.80, Karauſchen 1.00, Hechte 1.20, Karpfen 1.00 
Barſche 80, Weißfiſche 50, Salzheringe 8—15, Matjesheringe 20 
bis 25, Räucherheringe 20—25. 


Almtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 3. November 1937. Für 100 kg in zl fr. Station 1 


RNichtpreiſe: Winterraps. . . » » 58.00 —60. 
oggen .. oè 22.00— 22.25 [Leinſamen „14 38.00—40.00 


R 

Weizen «4435345 26.75—27.25 enf no saa sa 88.00—40,00 

Braugerſte . « s » 28.00—24.00]Biftoriaerbfen „ 24.50—26,50 

Mahlgerſte olgererbſen „ 24.00-25.50 
700—717 gi « + 22.00— 22.25 lauer Mohn ı » 77.00-80.00 
673—678 gli s s 3 21.00-21.50 allen 1. 2.50—3,00 
638—650 g/l . . 20.25 — 20.75 Fabritkartoffeln 

Standardhafer I pro kg „0:18 
480 gil . ssaa 21.00—21,25]Qeinfuhen + s ssa 23.75—24,00 

II 450 gii «sa. 20.00—20,25|Rapsfuhen ; .» ss 20.00—20,26 

Sonnenblumen⸗ 


2. Gatt. 50—65% . 22.25 — 23.25 Weizen s loſe . ; 


„gepr., 
Ausz. 30% . 46.25—46.75 Roggenſtro ‚tote 45 
50 + „ a 42.25— 42.75 Roggenſtroh, gepr., 
„ 40.2540. 75 ae loje +s, 6. 
aferſtroh, gepr.,  6.85—7,10 
Ila, Gatt.50—65% 32.25—32.75 [Ger m „lofe +; 6. 
> „gepr. 
6 


Netzeheu, loſe . 8,70—9.20 
. 15.7516. 75 fetzehen gepreßt 9.70—10.20 


eee u 
; Roggendu nittspreis der veröffe en 
für Ne e 1 5 Monat Oktober 1937 pro dz 22,49 zt, 
Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz. 
Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 2. 11. gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 23.00, 
Sammelhafer 21.60, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 44.00, Rog- 
genmehl I. Gattung 0—.50% 33.25; Richtpreiſe unverändert. 


enährte, ältere 46—50, 

f sgemäſtete 70 
genährte 48—52, mä I p 
mä 


2, gut i 
. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—76, ärſen 
60—66, s; w tte oba h genährte 40—50. 1 . 
vieh: gut genährtes 40—50, g genährtes 38—40. Käl⸗ 
ber: bejte ausge te Kälber 80—88, Maſtkälber 70—78, gut 


mä 
enährte 60—68, mäßig genährte 50—58. ; 

3 e: vollflei (A — emäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70 gend en ältere Hammel und Mutterſchafe 
50—60, gut genährte 40—48. ? 

Schweine, vollfleiſchige von 120—150 kg * 104 
bis 112, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—102, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—94, lag 
Schweine von mehr als 80 kg 80—88, Sauen und ſpäte Rajtrate 
80—90. Marktverlauf: ruhig. 


Viehmarktbericht aus Myslowitz vom 27. Oktober 1957. 
In = Jet ar ai an ich u. aaee nach bem amts 
lichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 
8 e fleiſchige, uicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
emäſtete 56—65. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höch⸗ 
ſten Schlachtwert 56—66, vollfleiſchige, jüngere 48—55, mäßig 
enährte i ere und gut genährte ältere 40-47. Jungvieh u 
Kühe: vo fielidige ausgemäftete Kühe und Färſen beſter Fleiſch⸗ 
qualität bis zu 7 66—75, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe und Färſen 57—65, mäßig genährte 
Kühe und Färfen 47—56, ſchlecht genährte Kühe 40—46, Färſen 
37—42% Kälber: erſttlaſſige, gemäſtete 86—95, mittlere und erit 


YZ IŚ BEZ ZET BĘ ͤ POZA A 


5, 
; 
y 


n SS Bo. zgi: Big dą a na 


3 RA ROP — 


klaſſige Saugfälber 75—85, weniger gemäſtete Kälber und gute 
Sauglätber 65—74. Schweine: gemäſtete über 150 kg Lebend⸗ 
ewicht 1.40—1.50, vollfleiſchige von 120—150 kg 1.27—1.39, voll⸗ 
fleischige von 100—120 kg 1.12 —1.26, vollfleiſchige von 50 bis 
100 kg 1.00 —1.11. Tendenz: fallend. 2 
Auftrieb: Rinder 503, Kälber 83, Schweine 1576 Stück. 


verband der Güterbeamten, Zweigverein Poſen. 

Verſammlung 14. 11., um 11 Uhr im Sitzungsſaal der WLG. 
Vortrag Ing. Karzel über: „Viehhaltung und ⸗nutzung im Kon⸗ 
tinentalklima“. Vortrag Herr Reetz, Strzeſzyn über: „Kartoffel⸗ 
kontrollſtation der W. J. R. in Golecin“. Erſcheinen aller 
Mitglieder Pflicht. 


Dereinstalender. Bezirk Poſen. Sprechſtunden: 


4 Uhr im Gafthaus. 
Vortrag Dr. Kroehling: „Grundſtücksüberlaſſungen und Erbrechts⸗ 
ragen“ 


tterun 
„Gr. 


einge hi Thema wird noch bekanntgegeben. Die Mitglieder 
von Gowarzewo ſind dazu eingeladen. 


t bei 
ter und Dr. 
der Berufs⸗ 


ganisation“. 

Dis: Nojewo: Dienstag, 16. 11., um 5 Uhr im Konfirmanden⸗ 

ſaal. Vortrag Ing. agr. Karzel: „Viehnutzung auf wirtſchafts⸗ 
a 0 


Beg ttergrundl T 5 

t. Oſtrowieczuo: Montag, 22. 11., um 1.80 Uhr. Lokal wird 
noch bekanntgegeben. Vortrag Ing. agr. Karzel: „Viehnutzung 
tuf wirtſchaftseigener E im ahai amor i aA 


eiſtungswettkampf: 
Freitag, 5. 11., in Kleſzezewo, um 11 Uhr für die ag eier 
Log rod Sanering, Dominowo, Trzek, Gowarzewo, mionfi 


” charbeitsſitzungen: 


Gr. Tarnowo podg.: Sonnabend, 6. 11., um 6 Er bei Fengler. 
Gr. terti: Sonnabend, 6. 11, um 7 Uhr bei Herrn 
Rar Albri⸗Podwegierki. 


Bezirk Rogaſen. Sprechſtunden: 
Kolmar: Rt 10. 11., ſonſt jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Sonnabend: 6. 11., und Freitag, 12. 11. 
Czarniłan: Freitag, 5. 11., bei Juſt. 
Landw. Fortbildun . eg abend, 6. 

` gsturjus Rogajen: Sonnabend, üm 
15 Uhr dritte geohe $ lerfiguug an Kaffeetafel mit reiba 
em Programm. her von 13 Uhr ab: Beſichtigung einer um⸗ 
E z von Obſtſorten und landw. Produkten im 
Dheren Saale der Kurſusräume. Es ſpricht Landſchaftsgärtner 
bornſchuh⸗Goſtyn. Wir erwarten zahlreſchen Be t Welage⸗ 
mitglieder, beſonders der Angehörigen und früheren Schüler. 
2 N 0 * 2 71 2 mit FE a Freitag, 

„ um t ußprüfung. nktlicher Beginn. 
ſccließend gemütliches Je pi " 


Generalverſammlungen: 
O.⸗Gt. Murowana⸗Goslin: Sonnabend, 18. * er 16 Uhr 


Neubert. 1. Jahresberi 
erten und des Vorſta 


und Entlaſtun 
ndes. 8. Vortrag Herr Baehr: (A wtttę . 
chäftliches 


len des Del 


chaftliche Lage der polniſchen Landwirtſchaft“. 4 Ge 


und Verſchiedenes. 


O.⸗Gr. Grüßendorf: tray r 11.; um 14 Uhr bei A 


ahlen 


s Delegierten. 3. Vortra 


ert Baehr: „Die wirtſchaftliche Lage der polniſchen Landwi 


4. Geſchäftliches un 


uta. 1. Jahresbericht. 2. 
= 


„Gr. Tarwówło: Montag, 15. 


Verſchiedenes. 


11., um 18 Uhr bei Lehman 


1. Jahresbericht. 2. oe be des Delegierten. 8. Vortrag He 


Baehr. Thema wie vorſte 


O.⸗Gr. Oborniki: Dienstag, 16. 11., um 15.30 Uhr bei 


end. 4. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 


Borowicz. 


1. Jahresbericht. 2. Wahlen des Delegierten. 8. Vortrag. Thema 
wird noch bekanntgegeben. 4. Geſchäfkliches. 


Geſucht zum 1. 1. oder 1. 2. 88 
2. landw. Beamter. : 
Berufsbeamter bevorzugt, da bei Eignung ſpäterer Aufſtieg mög« 


lich bzw. Dauerſtellung, oder 


Eleve 


mit landw. Vorkenntniſſen. 
man 


Jungbauer, 30 Jahre alt, 
evgl., Besitzer von 90 Morg. 
schuldenfreier Wirtschaft, 
wünscht evgl. Jungbäuerin 
in mittlerer bis großer Statur, 
mit 5—6000 zł Vermögen, 


zwecks 
Heirat 


kennenzulernen. Angeb. mit 
genauen Familien- und Ver- 
mögensverhältnissen erbeten 
unter Nr. 885 an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 


Fleischer, 27 J., evgl., der 
eine neue Existenz gründen 
will, sucht eine gesunde; 

tüchtige Hausfrau 
mit 8—9000 zł, zwecks Uber- 
nahme d. elterl. Grundst. 
Werkstatteinrichtung mit 
Kraftantrieb ist vorhanden. 
Anfragen mit ans Fa- 
milien- und 


h Nr. 
die Geschäftsstelle d. Bl. 


Besitzerin einer ca, 130 Mg. 
gr. Landwirtschaft, m, nenen, 
massiven Gebäuden, 33 J. 
evgl., gesund, m. guter Ver- 
gangen eit, wünscht tücht., 
edigen und sireng = 
8 zu 


Landwirt im Alt 
J.; zwecks 
Einheirat _ 
kennenzulernen, Mindestver- 
mögen 10—12000 zł muß 
sofort verfügbar sein. An- 


fragen mit genauen Familien- 


unter 


und Lichtbild & a = 
e 


Nr. 110 an die 
d. Bl. 


+ 


ginen echten 


gibi 


Dom. Radzun 


ow. Grudzigd 


Jungbauer, 31 J., evgl. 
tiicht. ndwirt, solide, re- 
ligiös erzogen, 12 000 zł Vere 
mögen, sucht 

Einheirat 

in Landwirtschaft von 120 bis 
150 Morgen. Bevorzugt: Da- 
men im Alter von 22—28 J. 
Anfragen mit genauen Fami- 
lien- u, Vermögensverhältn, 
erbeten unter Nr. 115 an die 
Geschäftsstelle d. Bl. 


3 2 —ç í gs dat 
rteRartoffel, 1. : 
ee 


anerkannt v. 5 Pog 
krebsfeſt, in Beutſchland 
reisgekrönt mit 18 000 Mk. 


f fte Stärke⸗ u. Knollen⸗ 
erträge, gelbfleiſchig, feinſte 
Speileware, ergab hier 142 
entn. (meg auf Boden 
. Kl., verk. p erbitpr. 
Näheres mündl. ahnz, 
Bukowiec, p. Nyczywól. 


Obwieszczenia 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 169 przy firmie „Vieh- 
verwertungs- Genossenschaft, 
Spółdzielnia z ogran. odpow. 


w Byd je G isano dnia 
28 październ 937, że fir- 
ma po ukoficzonej likwidacji 
asła. 89 
szczy, 


egowy w Byd 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 25 (Kcynia) przy firmie 
lkereigenossenschaft — 
Mleczarnia Spółdzielcza z ogr, 
odpow. w Weronice, powiat 
Szubin sano dnia 


į i 
28 paźdsiocniea 1937, że fir- 
ma po ukończonej likwidacji 
wygasła. 1894 


Es gab nur eineW 


Mae Bar pam — e 


766 
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Poznań, Aleja Marszałka Pilsudsklego 12 


FERNSPRECHER 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANK. 


—— 


Ogloszenia. 


Na nadz wyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 29 wrze- 
śnia 1937 r niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie skreślenie dotychcza- 
sowej treści $ 37 statutu i 
wstawienie natomiast nastę- 
pującego nowego brzmienia : 

„„Udział nosi 200 zł. U- 
dział może być wpłacony w 
pełnej wysokości natychmiast 
po wstąpieniu, lub stopniowo f / 
tworzony przez wpłaty czę- 
ściowe. Przy wstąpieniu na- 
leży wpłacić conajmniej 100 2 
Resztę wpłacić nałeży w rocz- 
nych ratach po 10 21.“ 

W myśl art, 73 e e $ 
spółdzielniach z dnia 29 
dziernika 1920 r. spółdzie 0 
gotowa jest na zadanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istńieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 


spornych, Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
ących się na zamierzona 
zmianę. 


Spar- und Darlehnskasse, . 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością 
w Barcinie, 

Zarząd: (872 
2 Mutschler. (—) Lange. 
—) Papke, (—) Schulz 


SA, UKPEROWY w ustrowie. 
ejestrze s zielni nu- 
śmiej 15 przy firmie: Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Wieczynku, 
isano dnia 22 kwietnia 
1933, że Hepke Krzysztof, 
Jan Senter i Bernhard Ko- 
horst, wszyscy z Wieczynka, 
wystąpili z zarządu a w ich 
miejsce wybrano Józefa . Ru- 
sche z Lubias.ewe i Anto- 
niego Bormke z neyra 


undesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Bydgoszcz, ul. WA 16 
FERNSPRECHER 3373. 83374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


1 RS/I5 Mg. 

Do rejestru spó dzielni nu- 
mer 5 Mg.wpisanodnia 19 paź- 
dzie nika 1937 r. p. Edwarda 
Blocha z Wszednia jako człon- 
ka zarządu e Bęc Spar- 
und Dariehns asse, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną: odpo- 
wiedzialnością* we Wszedniu, 
a uchwałą Rady 

adzorczej z 18 sierpnia 1937 
w miejsce p, Karola Martina. 

Sąd Okręgowy w — 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 15 (Margonin) przy fir- 
mie Molkereigenossenschaft 
Margonin-Wieś, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Margonińskiej wsi, 
1 dnia 9 października 
że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dn. 5 kwiet- 
nia 1937 zmieniono statut w 
$$ I (firma), 16 ust, 2 (skład 
zarządu), 21 zdanie f 9 — 
nadzorcza), 33 ust, e sie 
n do $ 35 ust, x doda no 


Studien- und 


pkt. 18, $ 48 ust. 1 (przy- 
należność do związku), Fir- 
ma brzmi Molkereigenossen- 
schaft Margonin-Wieś, Spół- 
dzielnia z ograniczoną od po- 
wiedzialnością w Margoninie. 
Dalszym członkiem zarządu 


jest arol Pietsch, Czas 
trwania spółdzielni jest nie- 
ograniczony. Zarząd składa 


się z przewodniczącego (dy- 
rektora) i dwóch do czterech 
dalszych członków. [892 


. RS/IL. 41 Mg. 

Do rejestru spółdzelni nu- 
mer 41 Mg. wpisano dnia 
19 paździeraika 1937. r. jako 
członka zarządu spółdzielni 
Konsum, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Wszedniu (db ae ni pana 
Edwarda Blocha z Wszednia, 
Bier uchwałą WY 

adzorczej z 18 sierpnia 193 
roku w miejsce Pp; Henryka 
Gertza i- Kavolis artina, 


Sad Okregowy w Gnieźnie, 
[890 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 


gegen 


Geuerschäden, 


Hagelschäden, 


&inbruchschäden, 
‚®eraubungsschäden . 
und. Jranspotischäden. 


* dode Auskunft und Beratung erteilen mir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
Donn, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Leszno, iaus Schultz 

ul. Musnickiego 4. - ga. 49. 
Starogard, Hans Wegner 

ul. Faller 38. del. 74. 


—— Bregosecz, > Zellmer 
s 3 Maja 20. Jel. 1422. 
R + Grudziądz, Herbert Móller 

ul. IMałomłyńska 1. 


Jel, 1900. (808 


Bankverein Chojnice _ 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
w Chojnicach. 
Tagesordnung: 
für die am Montag, dem 8. November 1937. 
um 7% Uhr abends stattfindende 


Generalversammlung 


Bericht des Vorstandes. 

Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern. 
Genehmigung des Haushaltsvoranschlages, 
Statutenänderung. 

. Verschiedenes. 


im Hotel Engel, 


[886 


* N 


Der Aufsichtsrats’ 
Stachnik, Vorsitzender. 


Der säurefeste Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


| für Grünfutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen, Jauchegruben, Brenne- 
reien und alles Eisenzeug ist erhältlich bei allen landw. Warengenossen- 
schaften, Landmaschinen- uod Baumaterialienhändlern sowie direkt von 


Oskar Becker, rt 66/67 


GONGORDIA 


aP.AKC. 
POZ 


NAN 
Al.Marsz.Piłsudskiego 25 
Tel, 6105 u, 6275, 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 
Gesuhafts-Drucksachen 


zum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Tatelobst 


in den gangbarsten Sorten, in Luxus- und Gebrauchssortie- 
rung, in Mengen von 12,5 kg ań, für Hausgebrauch u. Wieder- 
verkauf abzugeben. Verlangen Sie Preisliste! [884 
Firma Obstgut Walthersberg, Komorowo, p. Osiek n. Not, 


Obſthäume, Beereniträuder, Holen 


jowie ſämtl. Baumſchnlartikel liefert in erſtkl. Qualität 


Otto Fuchs, Baum- und Noſenſchulen, 


INOWROCŁAW, ul. Orłowska. Skr. p. 97. 
Katalog auf Anfrage. 


Die größte Pianofortefabrik Polens 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz, ul. Snladeckieh 2 


Die Fabrik der Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 
und Klaviere 


1 


Filiale: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 


Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
Frankreich, Palästina und Ceylon. 


Kaufen Feile 


Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse 
usw. zu Höchstpreisen, Auf 
träge zum Gerben u. Färben 
von Fellen aller Art. Einkäufer 
mit mindestens 50 zł Bargeld 
gesucht. Auskünfte kostenlos. 
Rückporto beilegen. 
Skup - Eksport - Import - Skór 
A. PIERZCHALSKI, Pozn 
Focha 27. Tel. 84-38. 184 


Ansieekenden Scheiden- 
Katarrh hei Rindern 


Nach Einzahlung von 1.— zł auf 
P. R. O, Nr. 201,485 (Bojtiched- 
konto) überſenden wir umaehend 
ein vorzügliches Tierarzneibuch 
Bewährte Hausmittel und Ne- 
zepte. Drutarnia Mieſz⸗ 
czańfta S. A., Poznan, 
Mur na 2. 876 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 

Bäumenheim — Bayern. 
Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki u. Waſilewſki 


Poznan, Büro: Al. Mareinkowfk. 8, i 
Tel 2161 5212. 674 ] pysepia-Bikitchen 
und -Stifte. 


Pack. zu 25, 50 u. 100 Stek. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl -W. 10, 


tabriziert alle Sorten portofrei 
Apteka na Solaczu 

Liste frei! (804 Poznan, Mazowiecka 12. 

Telefon 5246. (688 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
\ GEGRUNDET 1831 


Garäntiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
in Polen angelegte Garantiemitte!: zł 21.264.798 


Alieinige Vertragsgeselischaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Geselischaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 


Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruch diebstahl, „ 
und rransport- versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali“. 


— — 


re a O TAMI, 
o 


y 
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Wir liefern zu giinstigen Preisen und Bedingungen die modernen 


„Telefunken“- Empfänger: 


Telefunken Super „Symphonic* 


lefunken Supe 6 
Telefu per „Fenomen 5 Röhren, 5 Abstimmkreise, elektrodyn. Lautsprecher, 


4 Röhren, 4 Abstimmkreise, dynamischer Lautsprecher Vollsichtsskal 
Vollsichtsskala, 8 Wellenbereiche, gute Trennschärie, T n le neee 
Austiihrung: Wechselstrom Type M z Ausführung: Wechselstrom Type 8 z 
» Gleich- u. Wechselstrom Type Mu A Gleich- u, Wechselstrom Type Su 
€ Batteriebetrieb Type Wiarus Mb ” Batteriebetrieb Type Sb, 


| p | 
il | d 
Telefunken Super „Stradivari“ AA | 
6 Röhren, 7 Abstimmkreise, eingebaute elektrodyn, 
Lautsprecher, Vollsichtsskala, 3 Wellenbereiche, auto- Telefunken Grossuper „De Luxe“ 
matische Schwundregulierung, genaue Einstellung 7 Röhren, 7 Abstimmkreise, 2 eingebaute elektrodyn. ] 
durch das eingebaute magische Auge, allergrößte Lautsprecher, Spiegelvollsichtsskala, 3 Wellenbereiche, ; 
Trennschärfe. automatische Schwund- und Bandbreitenregelung, ge- 

Ausführung: Wechselstrom Type W z naue Einstellung durch das eingebaute magische Auge. g 
= Gleich- u. Wechselstrom Type W u, Nur für Wechselstrom Type L z, 3 

j 


Andere erstklassige Fabrikate, wie „ELEKTRIT“ etc. sind ebenfalls 
durch uns günstig zu beziehen. : 
.. ... A EE a E AEA TP ORO A S E NET 
Unsere Läger in i aż 
Anzugstoijfen, Kleiderstoifen, 
Mantelstofien, Kleiderseiden, 
Trikotagen usw. 
für die Herbst- und Wintersaison 


EREA An NE 


sind aufgefüllt. ; 
Besuchen Sie unsere Textilwarenabteilung und überzeugen Sie sich von der Güte 
und Preiswürdigkeit unserer Waren. 
Verlangen Sie mittels Postkarte Muster der gewünschten Waren mit Preisangabe! 
Als Sonderangebot empfehlen wir: Siebenbürger - Leinenwaren. 
UERS TREIS A ARTE ZORB EO TWORZA PRZY WOW S ERE EEEO S SEK 


Kalisalz und Kainit 


entweder Sofort oder im Laufe des Monats November bezogen 
sichern die billigsten Preise 
und den längsten Wechselkredit. 
FEN EEE TESTER ROTO TE" FETTE ES EEE TREE ERSTEN 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MMM MMM Sp 6x iz. Z Ogr. TOO OO O OOOO 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (877 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


er PCG 


Verband deutscher Genoſlenſchaſten i Polen T. z, Poznan, Aleja Marſz. Pikſudſkiego 12, 
Schriftleitung, Verlag und ieee Ing. agr. Karl Kar en Poznan, Aleja Mariz. Pitſupſkiego 82, I. 
ruck: 


: Verlag: 
Verantwortlich fir 
ck: Concordia Sp. Ake.. Pozna: 


A 


1 X 85 
orn. 


